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„Kutjer Warkawsti“ über die 
deutſche Preſſe in Polen. 


5 Im „Kurjer Warſzawski“ vom 7. Juli (Nr. 186) 
finden wir unter der Ueberschrift: „Was lieſt der polniſche 
Deutſche“ einen Aufſatz, der in ruhigem, objektivem Ton über 
die deutſche Preſſe in Polen ſpricht, natürlich vom national⸗ 
polniſchen Standpunkt aus Beſonders bemerkenswert iſt es, 
daß der Verfaſſer auf die Frage, ob man Repreſſionen 
gegen die deutiche Preſſe anwenden ſolle, die Antwort gibt: 
Lieber nicht! wobei er auf die Gefahr von Gegenmaß⸗ 
nahmen gegen die polniſche Preſſe in Deutſchland hinweiſt. 
e At der Mühe wert“, jo ſchreibt der Kurſer War⸗ 
aws ki“. Zuweilen einen Blick hinter die Lebenshecke all der 
Nachrichten, Rundſchauen. Tageblätter und Freien Breſſen zu werſen, 
die in Polen erſcheinen, um ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, wovon 
die zahlreiche und geſchloſſene deutſche Gejamtheit, die durch des 
Schickals Fügung nach der deutſchen Abflut auf der polniſchen Sand⸗ 
bank blieben, geiftig lebt. und womit ſie genährt wird. Als die Kata ⸗ 
ſtropge von 1918 kam, exiſtierte in den polniſchen Landen eine wohl⸗ 
ba 50 bie don nenten eiche deutſche Preſſe. Abgeſehen von Organen, 
Krei 4 is 60000 Abonnenten nachweiſen konnten, hatte jaft jede 

eisſtadt ihr eigenes Blättchen. 
men“ ® die böſen polniſchen Zeiten kamen, und das beutfche gie. 
5 mit einer blitzartigen Schnelligkeit zuſammenzuſchrumpfen 
ne ging eine deutſche Zeitung nach der anderen ein. Die 
* e zur Umkehr, die vom Oſtmarkenverein, der im Deut ſch⸗ 
5 ns bund feine Wiedergeburt feierte, gegeben wurde, hielt den 
eiteren Untergang der Preſſe auf. Es vollgog ſich ein Prozeß, 
Ein man das „Sammeln der Reſte in einen Topf“ nennen konnte. 
Eine verſtändig geführte Hand überwies die Abonnenten eines 
jeden vor dem Fall ſtehenden * in deſſen letzter Nummer 
einem anderen vorher beſtimmten Blatt. Jetzt können wir dieſen 
rozeß, mit Ausnahme von Schleſien, als beendet anſehen. Im 
&emals preußiſchen Teilgebiet haben wir SB beutjce Blätter, 
runter 17 Tageszeitungen (Wojewodſchaft Schleſien 8, Poſen 5, 
Pemmexellen 4), 17 Blätter, die mehr als einmal in der 
4 cheinen (Bejeinobjeeft Poſen 8, Pommerellen 5, Schleſien 4), 
rellen ische Wochenſchri Schleſten 3, Pomme⸗ 

e 


Poſen, 2 Halbmonalsſchriften (Woſewodſchaft Scllehen 1 Roma) 


> 


Zuſam⸗ 
großem ſituiert zu ſein, was in 
Nor 15 ſein, daß die Hilfe infolge der Kataſtrophe der deutſchen 
foger eins der friedfertigſten Blätter von neuem unter den Einfluß 


Publiziſten des Deutſchtumsbundes, beſetzt wurden. 
der Spiegel iſt der Ton der deutſchen Preſſe? Die Preſſe iſt ja 


der Seele des Leſers. Was denkt ü 
de t ers. 3 denkt und was wünſcht 
ſchied carte, en afle? Hier muß gleich von vornherein der Unter⸗ 


Krämpfen gegenjeitiger 
inden — iſt di 3 

nicht fehr en deutſche Preſſe wie ein Mann, der ſich einen 
ſeligkeiten ag e nander 
timmte, was er von 5 ; 

en h was er beginne een Winkel aus beginnen müſſe, aber 
hervor, daß man einen 
anſchlagen müſſe, daß 


zugeben, daß der Ton der de 
meinen 1094 iß, igt felten „ B. wire Polen die „Heimat. 


ihnen verraten großen Schmerz wegen der Ruhrbeſe f 
uhrſchmerzen dieſer Blätter erſcheinen 9 ae 
es zeigt ſich hier die bolſchewiſtiſche Färbung. he: 


entichen muß man 
der Ruhrbeſetzung als natürlicher anerkennen. 
ft recht bemerkenswert. D. Schriftltg) Sie hat aber zu gereizte 
Formen angenommen, nämlich die Form der Herabſetzung Frank⸗ 
reichs, das unſer Verbündeter iſt. 
ſeiten der Behörden hervorgerufen. Das erſte und bisher einzige 
Urteil in dieſer Sache fiel 
verurteilte am 20. Mai einen Redakteur des „Oberſchleſiſchen 
ſuriers“ wegen eines Angriffe auf Frankreich zu 3 Monaten Ges 
föngnis und 2 Millionen Mark Geldſtrafe. Das Sammeln von 
Spenden für den „Widerſtandsfonds! wurde durch eine Ver⸗ 
waltungsverordnung verhindert. (Wo? D. Schriftltg.) Die 
nächſte Parole, gegenwärtig die Loſung des Tages, iſt die: Unſer 
and (Polen) ſinkt in den Abgrund des Finanzbankerotts wegen 
Frankreich, das eine Abentenrerpolitik führt. 


der IRB N: 
keit bon: i N 
Das — — das Vertrauen bedeutender Weltkreiſe.“ 


Sind Neyreſſalien gegenüber der deutſchen Preſſe angebracht? 


Men i einend antworten. 
t een daß die Neprefiatien in ber Nich ung der De: 
u tigung von zu großer Heißblütigkeit erlöſend wirken. Das 
Flatgt wohl Herr v. Behrens ban der früheren. „Lodzer 

Sen Preſſe“, die durch Gerichtsurteil ſuspendiert worden 

err Behrens gibt jetzt ein neues Blatt heraus, das de Tel 
Prelſe trägt und ſchon gans kuhig und ausgeglichen l. 


der die Lage Deutſchlanbs erisägen und vb 


Zwar muß in der Tat 


(Poſener Warte) 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung 


— EEE ——— 


Engliſche Regierungserklärung in beiden Häufern. 


Am Donnerstag, den 12. Juli, ſollte im Unterhauſe 
durch Baldwin, im Oberhauſe durch Curzon eine eng⸗ 
liſche Negierungserklärung von erheblicher Länge ver⸗ 
leſen werden. Die Verleſung ſollte etwa eine Stunde bean⸗ 
ſpruchen. Lord Curzon erwiderte dem franzöſiſchen Geſandten 
am Tage vorher auf deſſen Anfrage über den Inhalt der 
Kundgebung, daß der endgültige Text zur Zeit noch nicht 
ſeſtgelegi jet, daß fie aber aus drei Abſchnitten beſtehen wird. 
Der erſte wird ſich mit der Geſchichte der Verhandlungen 
Englands, Frankreichs und Belgiens befaſſen, der zweite 
wird die Gründe angeben, aus denen England einen Zu⸗ 
ſammenbruch Deutſchlands vorbengen möchte, der dritte 
wird die engliſche Politik bezüglich der Reparationen klar⸗ 
ftellen. Der Form nach wird die Regierungserklärung eine 
Antwort auf eine Anfrage des Arbeiterführers Ramſey Macs 
donald ſein. Nach Verleſung des engliſchen Programms 
durch Baldwin, wird eine kurze Debatte einſetzen, die 
in der Weiſe vorgeſehen iſt, daß Macdonald, Asquith und 
Lloyd George kurz ihre Zuſtimmung zur Rede des 
Premiers ausdrücken. 

Dem „Matin“ wird von feinen Londoner Korreſpondenten 
mitgeteilt, daß die Donnerstagserklärung völlig aus der Feder 
Lord Curzons kommen wird. Die „Chikago Tribune“ erfährt 
aus London, daß die Sachverſtändigen im Foreign office a m 
Mittwoch bis 5 Uhr morgens an der Redaktion der eng⸗ 
liſchen Regierungserklärung gearbeitet hätten. 


Eine engliſche Note an ſämtliche Verbündeten. 


Es beſtätigt ſich, fo erklärt der „Neuyork Herald“, daß kurz vor 
und unmittelbar nach der Unterhausrede am Donnerstag das eng⸗ 
liſche Kabinett eine Note an ſämtliche Verbündeten 
richten wird, um ihnen die Abfaſſung einer Antwort an Deutſchland 
nahezulegen. Es wird angenommen, daß ſowohl Italien wie 
Japan der engiriken Abſicht ſtattgeben werden. elgien da⸗ 
gegen wird Frankreich, das bei ſeiner Weigerung verharrt, nach 
wie vor Geſellſchaft leiſten. Der Londoner Korreſpondent der 
„Chikago Tribune“ will beſtimmt erklären können, Großbritannien 
werde die Initiative ergreifen und die alliierten und neutralen 
Mächte auffordern, Delegierte zu einem Kongreſf zu entſenden, 
feier ene French werde gu: Teilnahme aufg 
e olle. Frankre werde zur Teilnahme aufgefo 
7 wenn es ab werde der W trotzdem 
an hoffe indes, 1 7 die Teilnahme an 
renz einer en Mm ei Siolerung vorziehen würden. 
gegenwärtigen Plan würden die Vereinigten Staaten au 
einen Vorſitzenden zu ernennen. die amerifanif 
rung ihre Teilnahme ablehnen, 


8 


onfe⸗ 


rüche 1. Mittel 33 zu 8 
4, die engliſchen! er die 

Fa mobil zu mache (Damit führen die engliſchen Arbeiter ihre eigene 
K 

Nach dem rismus und 
fordert, heftig bekämpfen, 


ce: Waffen. 
fo würden die Mächte vielleicht! dieſer widerſpruchsvollen Haltung aufs deutlichſte. 


62. Jahrgang. Nr. 155. 


Erscheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenpreis: 
f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 300.— M. 
Reklameteil 1000.— M. 


Fur Aufträge Millimeierzetle im Anzeigenteil 300.— p. M 
aus Deutſchland ei. „Reklameteil 1000.— p. M. 
in deutſcher Währung nach Kurs. 


der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


einen hervorragenden Juriſten mit dem Vorſitz betrauen. In 
dieſem Zuſammenhang würden die oberſten Richter der Vereinigten 
Staaten Taft und Elihu Root genannt. Es werde erwartet, daß 
Italien und die Kleine Entente (1) ſich dem Vorgehen anſchließen. 


Frankreich beginnt zu ſchwanken. 

Der „Matin“ ſchreibt im Hinblick auf die Einberufung des 
internationalen Sachverſtändigenkongreſſes: „Unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden hat Frankreich bereits die Möglichkeit ins Auge gefaßt, 
einer mit der Reparationskommiſſion in ehrlicher Beziehung ſtehen⸗ 
den Verſammlung zur Ausarbeitung eines Repara⸗ 
tionsplanes zuzuſtimmen. Das war vergangenen Herbſt, 
da Herr Jouvenel eine beſondere Reſolution einbrachte, die von 
dem Völkerbund ausgebaut werden ſollte. Dieſe Reſolution wurde 
von Poincaré gutgeheiBen und dann vom Rat des Völkerbundes 
gebilligt. Dem „Echo de Paris“ wird aus London mitgeteilt, 
daß Baldwin am Donnerstag in ſeiner Erklärun wahrſcheinlich 
Frankreich einladen wird, grundſätzlich dem . einer inter⸗ 
nationalen Sachverſtändigenkommiſſion, deren Ernennung vom 
Völkerbund vorgenommen würde, beizutreten. Gleichzeitig wird 
beſagte nn wahrſcheinlich auf die praktiſche Seite des deut⸗ 
ſchen Problems im Hinblick auf die beſtehenden Verhältniſſe im 
Rheinland und im Ruhrgebiet Bezug nehmen. 


Gegen einen „neuen Krieg“. 

„Humanite“ bringt nachſtehendes Londoner Telegramm: Man 
erwarket hier mit Ungeduld die Erklärung Baldwins im Unter⸗ 
hauſe. In Regierungskreiſen bemüht man ſich den Ernſt der 
Lage zu verringern. (Vgl. Ende Juli und Anfang Auguſt 1914. 
D. Schriftlig.) Der internationale Ausſchuß der Trade⸗union 


und der Arbeiterpartei wird am Freitag zuſammentreten, um 


die Situation nach der Unterhauserklärung Baldwins gemeinſam 

* . Eine Reſolution zugunſten einer Nevifion des Ver⸗ 
feiner ertrages ſowie einer ſolchen mit Bezug auf die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit Deutſchlands wird dem Kongreß des Transportarbeiter⸗ 
verbandes vorgelegt werden. In engliſchen Arbeiterkreiſen ver⸗ 
folgt man mit voller Sorge die Entwicklung der engliſch⸗fran⸗ 

ſchen Politik und erblickt darin eine Kriegsgefahr zwiſchen 
eiden Ländern. Die engliſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſeien 
W faſt ſchlimmer, als die engliſch⸗deutſchen Beziehungen 
bor Kriege. Robert William, Generalſekretär des Transport 
arbeiterverbandes, erklärte, daß ein Krieg mit Frankreich jetzt 
leichter möglich ſei, als ein Krieg mit Deutſchland im Jahre 1911. 
Der Generalſekretär des Nationalverbandes der Landarbeiter be⸗ 
tonte ſeinerſeits, daß die Vereinigung der Arbeiterklaſſe das ein⸗ 
indern. Es ſei die höchſte Zeit, 
Möglichkeit eines neuen Krieges 


1 n. 
Politik ad absurdum. Denn gegenüber franzöſiſchen Milita⸗ 
rialismus, den die engliſchen Arbeiter doch ſo 
hilft eben ſchließlich nur der Appell an die 
Die politiſche Unfähigkeit des Pazifismus zeigt ſich in 
D. Schriftltg.) 


Neue Liquidierungen. 


Der Poſener Liquidationsausſchuß hat für die Enteignung 
vorgemerkt: 

1. Gut Laski mit Nebengütern, Kreis Kempen, Umfang 2669 
Hektar, Beſitzer Konrad von Lveſch. 

2. Gut Grätz mit Nebengütern, Kreis Grätz, Umfang 1838 
Hektar (1913 Beſ. Frau Mathilde Heyder, geb. Beyme ). 

3. Rittergut Zdröj, Kreis Grätz, Umfang 231 Hektar, (1913 
Beſ. Kurt von Zimmermann). 

4. Laſöwko, Kreis Grätz, Umfang 2257 Hektar (1913 Bei. 
Frau Mathilde Heyder), 

5. 37 Afktien der Zuckerfabrik in Opalenica, Nominalwert 
à 1000 M., Beſ. Kurt von Zimmermann und Frau. 


Uebernahme von Gütern in Staatsbeſitz. 

Das Poſener Liquidationskomitee hat am 4. Juli folgendes 
beſchloſſen: In Staatsbeſitz werden folgende Güter übernommen 
und dem Fiskus überwieſen: Landgut Starzynski Dwor, einge⸗ 
hrieben im Grundbuch der Gemeinde Starzyno, Kreis Putzig, 

d 23 1, Blatt 326, und Landgut Redyſzewo, eingeſchrieben im 
Grundbuch der Gemeinde 


(Dem widerſpricht die Tatſach 
und Verurteilungen deutſcher Redakteure in Polen ſtattgefunden 


Olſgtynska“. 
der Behörden falſch 
einen Redakteur der „Deutſchen Rundſchau“ zu 9 Mo- 
. Dafür haben die 
(Es ſei anläßlich ne Ausdruckes „odgrzebali 


Tiheresmytihaita”? Er hätte ſicherlich noch mehr als 9 Monate 
bekommen. D. Schriftlig.“) f j 
Gegenwärtig, ſo ſcheint es, find beide Seiten zu der Über⸗ 
zeugung gekommen, daß man dieſem Kriege ein Ende machen 
und anfangen muß zu leben. Ohne Zweifel bat jedoch dieser 


| 10C, Bei. Gerhard Behrend v. Graß, mit den en 
allen 
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ene erklärlich iſt. Wir hoffen, 
e 


gehörigen Gebäuden, dem toten und lebenden Inventar, 

Vorräten und Teilen der eingeſchriebenen Grundſtücks⸗Hypotheken, 
mit Ausnahme der beweglichen Hauseinrichtung. Die Entſchädi⸗ 
e wird für das Gut Starzynski Dwör auf 743 670 500, 


as Gut Redyſzewo auf 2 206 682 705 M. feſtgeſetzt. Von der 


für 
Entſchädi 
en x zug gebracht. 


Die Rigaer Konferenz. 


Rigaer Blätter veröffentlichen eine Unterredung mit Vize ⸗ 
miniſter Straßburger, der erklärte, daß Polen unabhängig 
von dem Verhältnis zur Kleinen Entente ſeinen Standpunkt 
gegenüber den baltiſchen Staaten keineswegs ge⸗ 
ändert habe. Der Vizeminiſter betonte dann, daß die Rigaer Kon⸗ 
ferenz der Außenminiſter, ebenſo wie die vorhergehende Konferenz, 
die gegenſeitige Annäherung der an ihr teilnehmenden Staaten, 
die Feſtigung des Friedens und den Wiederaufbau des Wirtſchafts⸗ 
lebens bezwecke. In der nächſten Zeit drohe der Selbſtändigkeit 
der baltiſchen Staaten von keiner Seite her eine Gefahr. Dieſer 
Umſtand dürfe jedoch nicht davor zurückhalten, ein Schutz⸗ und 


Trutzbündnis abzuſchließen, 
möglich zu machen. 


Krieg ſeine Früchte geb und den Deutſchen gezeigt, daß der 
Stock Enden hat, und daß ſogar das polniſche Ende beſſer 
ſchlägt, denn es hat ein größeres Objekt vor ſich!!“ 

Der Artikel des „Kurjer Warſzawski“ wird von uns 
wegen ſeines maßvollen Tones, wenigſtens ſoweit es ſich um 
die deutſche Preſſe in Polen ſelbſt handelt, als ein Zeichen 
beginnender Einſicht begrüßt. Hauptabſicht des Ver⸗ 
faſſers dürfte es fein, der polniſchen Regierung und den 
Behörden einen warnenden Wink zu geben, daß bei 
weiterem Vorgehen gegen die deutſche Preſſe deutſche Ver⸗ 
geltungsmaßnahmen drohen. Den Satz, daß in der Heran⸗ 
ziehung eines Gerichtes zu derartigen Maßregeln ein großer 
Zynismus liegt, unterſtreichen wir gern, ſind aber der Meinung, 
daß das deutſche Gerichtsurteil von dieſem Vorwurf nicht 
getroffen wird. Daß natürlich die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Behörden für Preſſevergehen geſchärft wird, wenn ſie von 
den zahlreichen, oft ſehr ſtrengen Strafen hören, die in Polen 
gegen deutſche Zeitungen verhängt werden, das tit 
pſychologiſch wohl ſelbſtverſtändlich. c 

Im übrigen, noch einmal ſei es geſagt, begrüßen wir 
die von einem rechtsſtehenden Blatte ausgeſprochenen 
Geſtändniſſe, daß der Ton der deutſchen Preſſe 
loyal iſt und daß die Gereiztheit wegen der Ruhr⸗ 
daß der Krieg 

gegen die deutſche Preſſe tatſächlich nun eine Ende nimmt, 
ehe erſt von deutſcher Seite aus weitere Repreſſalſen gegen 
die polniſche Preſſe in Deulſchland, deren Ton im allgemeinen 
erheblich weniger loyal iſt, als der der deutſchen Preſſe in 
Polen, erfolgen. 


ſumme werden eine Reihe von Sachwerten (Hypo ⸗ 


um eine Störung des Friedens un⸗ 


3 


2 


St + Pofener Tageblatt. > | 
Vom an Kin — mtommiffionen. Tagebl.“). Po len und Danzig. a 


In der Finanzkommiſſion des Seim ereignete ſich eine Senſation. Nie =. ig. — Die Befugniſſe des Hohen Kommifjars. — 
Schon in der letzten Sitzung war der neue Finanzminiſter Linde Sieg oder derlage? Die ee 5 „ ſugniff 85 1 
von einer Menge von Fragen beſtürmt worden, auf die er die Ant⸗ ende 5 


wort nicht fand. und der Eindruck war der, daß der neue Miniſter (Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 


der Lage nicht gewachſen war. Daher auch die Gerüchte über einen bevor⸗ a et e 23 f N 
ſtehenden Rücktritt. Von Fey ehe u der eek Es iſt eine auffallende und gewiß nicht alltägliche Erſcheinung, die Verträge beſtätigt vo 5 er rm se weni 
e . ß weiteren Gieetfengen erten nas 
zuſammenfand — fehlte der Finanzminiſter! Ihn vertrat der polnifchen amtlichen Kreiſe es n nicht gewag en, dem 1 ch Verh die . b e bis Rebe 
Bizeminiſter Makowski, der U i { im kum den Wortlaut der Verfügungen des Völkerbundsrates] niſchen Preſſe iſt von dieſen Hauptforde gen nicht 5 
2 des Miniſters erklärte, daf die Heolermmn Vega Mi 1 = en ber e gr ids er be een ee a 3 ge Se Megehmg 
— ee en de a ee ar A See 3 115 en Diplo⸗ Di t allerdings Beachtung daß vereinzelt ein nationaliſtiſches Blatt 
aurüdziehe. Er begründete das damit. daß überhaupt die Steuer- beeilt ſich, von einem großen Siege der polniſchen Diplo⸗ 55 Pen r BE, 
prolekte einer radikalen Anderung unterzogen werden ſollen. Es] matie zu ſprechen. Die Preſſe der Linken aber, namentlich deri die 5 ũ n geben ee e eee eee 
entſpann ſich ſofort eine äußerſt ſcharf geführte Distuffion, an[⸗Kurjer Poranny“, nennt dieſen „Erfolg ohne weiteres eine pol⸗ e ies e Biber 8 1 1 en enben un wie Meier 95 
der vor allem die Abgeordneten der Nationalen Arbeiterpartei und der] niſche Niederlage, und jo weiß das polniſche Publikum in ergebnis des Verſai 8 fail 8 Vertrag beteiligten Mächte einfach 
Sozialiſten fich beteiligten. Si i Wahrheit wirklich nicht, welches von beiden Lagern nun die Wahr⸗ Zuſtimmung der am erſailler Bag 1 ) 1 
lic ap 10175 . e e e ee heit für ſich in Anſpruch er kann. Wir wiſſen heute, daß nicht aufhebbar. Daß aber in dieſer Frage Polen 5 ſehr geringe 
5 die Linke die richtige Darſtellung gibt, die von der Preſſe der Unterſtützung bei den in Frage lomme den Mäch 8 : 5 
Rechten mit unvergleichlichem Hohne aufgenommen wird. 1 e * doch gerade die Tagung des Völkerbunde 
Schauspiel erklärt ſich ein daraus, daß auch hier wieder die zur Genüge bewieſen. 5 a IA 
Polti een 8 eine A Niederlage Nach den Mitteilungen des 9 polniſchen Telegraphen⸗ 
erlitten hat, deren Urſprung allerdings bereits in die dle reste 6 15 —— der polniſchen Diplomatie darin, daß 
des Herrn Sikorski hineinreicht. Diesmal jedoch iſt die Preſſe der Völterbundsrat er fannte: j 8 
der Rechten, und 5 allen Dingen die „Rzeczpospolita“, 1. daß der Verſailler Vertrag die Rechtsquelle für 2 
perſönlich engagiert. Ihr Leiter, der mehr temperament⸗ ziehungen Polens zu Danzig zu ſein hat, daß die Pariſer pie 
volle als diplomatiſch erfahrene Herr Stronski, wird von Ein⸗ vention nur eine Weiterentwicklung dieſes Vertrages iſt, ihn a 
geweihten direkt als Ratgeber des Miniſters Abe dd e und im Zweifelsfalle der Verſailler Vertrag ent⸗ 
bezeichnet. Wahr iſt es, daß Herr Stronsfi es geweſen ift, der in ſcheidet; F SE 8 
letter Zeit die Reſolutionen der Rechten bezüglich der Forderungen 2. daß der Hohe Kommiſſar ſich nicht auf Koſten der Souperã · 
gegen Danzig aufgeſtellt hat, die zunächſt in den Kommiſſionen und] nität Polens in deſſen innere Angelegenheiten einmiſchen darf; 
dann vom Sejm auch angenommen wurden. Es iſt alſo ganz 3. daß 1 eine Reviſion der Angelegenheit des Hafen⸗ 


handelt ſich bekanntlich um eine Progreſſivſteuer, ſchützen. Es 
wurde behauptet, die Regierung wolle das Geſetz einfach kaſſieren und 
überhaupt ein anderes nicht an ſeine Stelle ſetzen. Die Vertreter der 


Entwurf die Menge der Steuerzahler zu vergrößern. 
Die Sitzung wurde hierauf ſehr ſtürmiſch. Hier ließ ſich der National⸗ 
demokrat Wierzbicki zu der auffallenden Bemerken hinreißen, bie Linke 
benutze das Material der Zuſammenkunft von Spala lediglich. um 
die Regierung anzugreifen (J). (In Spala verſammelten ſich beim 
Staatspräſidenten unter anderem der Finanzminiſter Linde und der 
frühere Finanzminifter Jaſtrzebsk * es ſcheint alſo, daß dort nicht 
beſonders erfreuliches Material zu Tage trat). 

Schließlich wurden drei Reſolutionen vorgelegt. 1. Moraczewski 
(nationale Arbeiterpartei): Die Kommiſſion nimmt die Erklärung der 
Regierung nicht zur Kenntnis und tritt ſofort in die Beratung des 
alten Proſektes ein. g 

2. Diamand (Sozialiſt): Der Miniſler wird aufgefordert zu er⸗ 
ſcheinen, um die finanzielle Lage zu erläutern. 

3. Kowalczuk (Plaſt): Die Kommiſſion geht über die Frage der 
Vermögensſteuer zur Tagesordnung über und beſpricht andere Steuern, 
wie die Kommunalſteuer ete. Die Anträge 1 und 2 werden mit 15 
gegen 14 Stimmen abgelehnt, der Antrag 3 mit 15 gegen 14 Stimmen 
angenommen. Aus dem ganzen Vorgang zeigt ſich, wie ſcharf die 
Gegenſätze ſich zuſpitzen. 

Die 5 verhandelte in vertraulicher Sitzung, da 
man über die volniſche Luftflotte ſprach, die, wie wir hören, ebenfalls 
vergrößert werden ſoll. 

In der Kommiſſion für Arbeiterſchutz wurde das Projekt der 
Regierung zur Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit behandelt. Sozia⸗ 
liſten und nationale Arbeiterpartei tadelten lebhaft. daß nur die 
Arbeiter für die Koſten des Geſetzes herangezogen werden follen, 
denen 1 Prozent des Lohnes zurückbehalten werden ſoll, und daß die 
Arbeiter bei der Verwaltung der Gelder, die durch Kommiſſionen aus 
Vertretern der Gemeinden, der Arbeitgeber uſw. beſtehen, nur einen 
* Anteil hätten. Arbeiter mit Familie ſollen 40 Proz. des 

ohnes bei Arbeitsloſigkeit erhalten, alleinſtehende nur 20 Proz., auch 
ſeien die Einſchränkungen für die Unterſtuͤtzungsberechtigten zu groß. 
Die Sozialiſten und die nationale Arbeiterpartei ſtellte deshalb den 
Antrag. das Geſetz überhaupt nicht zur Grundlage der Diskuſſton zu 


natürlich, daß ſein Blatt ſich hüten wird, den eklatanten Mißerfolg rates, des Zollweſens und der Rechte der polniſchen Bürger in 
ſeiner Petzl . Zur Beurteilung der Wahrheit iſt es Danzig zuläſſig ſei, daß alſo in dieſer Sache . gen 
für den Nichteingeweihten ſchon von Intereſſe, feſtzuſtellen, wie zwiſchen der Freien Stadt und Polen, alſo in Genf zwiſchen Be 
g l mach Den Werken en an mn DIR} Naben, mern] Sahım un Funken Begihnen folen. Mile aber bier S 
i ichten der, ita“ heute zuſammen⸗ tär ölkerbun inn 5 a er Sekretär, 
ſtellt e n W Sir Eric Drum 5 3 d, Men same, 5 ahnen N 
Der Wun olens, der vor der T des Völkerbundsrates] aus ſeinem eigenen Mun e auf dem Bankett erfahren, 
doch klar und hen von Herrn Sehba ſowoht wie von Herrn Ehren Sir Eries in Danzig gegeben worden iſt. Worin alle 55 
Plucigski zu wiederholten Malen dargelegt wurde, ging da⸗ fragen wir uns, beſteht der große Sieg der polniſchen Diplomatie 
hin, die Befugniſſe des Hohen Kommiffars des Wir b eifen aber recht gut, daß die Amtsführung des Herrn 
Völkerbundes in Danzig nach Möglichkeit einzuſchrän⸗[ Seyda bereits derart von Mißerfolgen begleitet geweſen iſt 15 
ken. Ferner wurde vor allem von Herrn Plucinski zielbewußtſ erinnern nur an den Zuſammenbruch ſeiner 6 
auf eine Reviſion der Verträge Polens mit der Freien Kleine Entente durch den Zutritt Polens als e e 
Stadt Danzig, alſo des Vertrages vom Oktober 1921 und der Pa⸗ en Deutſchland auszubauen), daß ein neuer Mißerfolg höchſt 
riſer Konvention bom Nobember 1920 hingearbeitet. Man erinnert] fatal für ihn wie für die ohnehin auf ſehr ſchwanker Grundlage 
i ehende ee werden eh ee 5 5 — 18 
ä e d nigſtens in den Bereich der Ferien, und man kann immerhin n, is zu deren Ab} 
RE RS) 5 hat nun ausdrücklich . ſo grauſam ſein wird, eine Regierungskriſe herbeizuführen. 
falls werden wir eine Übergehung der Intereſſen der Dienſtleute 
nicht zulaſſen. Soviel von den Landarbeitern. 5 

Was die La es ER: äh an 2 —5 

teii n, e große Opfer werden zu bringen 3 
Ds nano * 8 werden, iſt ihre Sache. Ich nehme 
jedoch an, daß ſie im Verſtändnis für das Staatsintereſſe 
und die Zukunft des Landes vor Opfern nicht zurückſchrecken 

B| werden, ſelbſt wenn fie etwas groß ſein ſollten. Meinen Stand⸗ 
punkt gegenüber der Möglichkeit der Aufteilung von 400000 
Morgen jährlich will ich nicht auseinanderſetzen, da die Zu⸗ 
kunft uns ſagen wird, ob 400 000 eine zu hohe lin iſt. Zum 


machen und eine Unterkommiſſion mit der Ausarbeitung eines neuen | da 
luß will ich feſtſtellen, daß wir gegen die andanhäu⸗ 
En? 1 Staat ſind und ers ältig 2 


Geſetzes zu beauftragen. Dieſer Vorſchlag wurde von der Regierungs⸗ 
Die dritte Angelegenheit bildete der — Herrn Büchel 6 lb ſorgfäl 
tu Land fofort 
auf Deutschland auf Geun He gelegentlich fein r 1.4 Staat gefau ofor 


nunmehr eine Abſchätzung ihrer durch Cingiegung 5 
eſitz⸗ 


tümer durch das iedsgericht zu beſtimmende Sachverſtän⸗ 
dige fordern, da ſie durch die ſeitens der . Regierung 
bewirkte Abſchätzung benachteiligt worden ſeien. 

derungen wies das Schi richt ab mit der Begründung, es 


jedoch iſt die Organiſation der Krankenkaſſen in Kpngreßpolen noch 
nicht vollendet. Ferner wurde früher bereits ein Entwu angenommen, 
wonach vorlaufig die in den ehemals öſterreichſſchen Landesteilen 
ea Beſtimmungen zur e gegen Unglücksfälle auf 

ongreßpolen ausgedehot werden. Ein einheitliches Geſetz far ganz 40 
Polen it hierfür in Vorbereitung. 


mehrheit abgelehnt und es wurde in die „ eingetreten. 
neuen Parzellanten übertragen wird. 


In Polen beſteht bekanntlich ein Geſetz zur Kranken ve rſicherung, 
Republik polen. 


5 Mark in 5 —— ( 5 55 
daß es im vorliegenden Falle ni ndig ſei, ; 

Der Haushaltsausſchuß des Sejm 2 in nad Mittwoch⸗ es. 8 a eee ee e A Außerordentliche Befugniſſe des „Sparkommiſſars“. 
rungen waren den Poſtnen enge uud Bering. |Ticher Veſtimmung versehenen Verordnung bier Mil Der Minifterpräfident Hat an alle Minſſter ein Rundschreiben 
e Ania Fu e Bi *. ee Be ne zus Hype eng gemäß 19 — in dem er unter Berufung auf die Verfügung des 

i rtrag n, ſeinen be⸗ 7 de 8 2 a 
über die Beſoldung der Staatsfunktionäre erörtert werden. 3 nt 1 en. Hei das Gele gericht in der Be. Miniſterrates vom 28. März über die Einfehung eines außer» 
cee eee ber Schiedsg 


ger f iſſars auf die Notwendigkeit 
Ka eines Urteils 0 % n, daß Artikel 91 des Verſailler Frei, 1 5 gas: ir Pet BEAT i 


edingungen feſtlegt, unter denen die ewähren. De 8 müſſe zu jedem Miniſter ohne 
ehemals deutſchen Staatsangehörigen aus we; ey pp Eon Bersus Augeläffen erden und jede Aufklärung fordern können. 


ei 
Schiedsgerichts in Genf. können, nicht in den E der Zuſtändigkeit des erichts Neue Finanzkonferenz unter Ausſchluß der Linken. 
be, In Nr. 146 des „Poſ. Tageblattes“ hatten wir bereits. karz fällt Am Mittwoch fand im Tinanzminiſterium eine Konferenz der 
über einige Entſcheidungen des gemiſchten Polniſch - Deutſchen Schließlich wurde im der letzten Angelegenheit, dem Antrage Mitglieder des Finanzausſchuffes ſtatt, die zu den Mehrheitspartelen 
Schiedsgerichts in Genf berichtet. Wir bringen jetzt einen ge⸗ des deutſchen Staatsangehörigen t Mayeſſen, den polniſchenſ gehören. Die Konferenz ſoll informatoriſchen Charakter gehabt haben, 
naueren Bericht über dieſe Entſcheidungen: Staat zur Zahlung einer Geldbuße in Höhe von Der Verfaſſer des polenfeindlichen Artikels 
%%% vo] WE RT NEnEN BELSTEERH teen, Sr Bet In ede ines, 

12 Wiel bauer worauf die Wibneber 8 eröffnet, die Fe gun Niger, falls er fein Befbtum längere gelt hindurch und an ale] Nach dem „Kurſer Gperwony“ iſt der Berfaſſer des volenfeind⸗ 
if ebd e u ä lichen Artikels im „Gzestie Stowo- der tſchechiſche Geſandte in Ware 


Mai Aa een 8 0 =: . ng 
uſammentraten, die zehn e in An nahm. n Vorſi 
an BO neee dea, Koien war durch Profe or Marl ſchau. Herr Mar. Max ift dieſer Tage von Warſchau abgereiſt, was 
Namitkiewicgz, r durch Dr. Range Scholz die polniſchen Blätter als Abberufung in Folge des Proteſtes Seydas 
0 gegen den Artikel im „Cz. St.- auffaſſen. Anderſelts wird, anſcheinend 
in tendenziöſer Abſicht, berichtet. daß der tſchechiſche Geſandte 


vom Oberſten Finanzgerichtshof des Deut 
geiftesgeftört ſei, was aus feinem auffälligen Benehmen während 


Als Anwalt der Republik Polen trat der äftsführer der pol⸗ 
niſchen Regierung beim Genfer Schiedsgerichl. 8 So 

einer Aufführung im „Theater Vaudeville“ in Warſchau gefolgert wird 
Geſetz für Waldſchutz. 


lewski, auf. 
e Landwirtſchaftsminiſterium iſt mit der Ausarbeitung von 


Die Entſcheidungen des polniſch⸗deutſchen 


Sur Agrarreform. 


E au Ba ng 3 e . gr 3 
egenheiten ſowie die ngelegenhei u ch e etr. agnahme 4 “ 3 
von Münzgeld. 72 allen dieſen Fällen war der pol niſche I 3 3 „ 8 
25 zuſammen mit dem Nationalen Volksverband den Landreform | Projekten für die 5 a Re gehen 8 
— p ů ů . ciä nt über — 15 d 8 ie N 3 e genügender rener erteilt werden, 


Staat der Be gte. 
redung folgendes: Die Agrarreform darf weder vom politiſchen] die dahin gehen ſollen. daß die gerodeten Gebiete rationell beforſtet 
i ine | werden. 


Anerkennung von Mandaten. 

Der oberſte Gerichtshof in Warſchau hat die Mandate des weiß⸗ 
ruſſiſchen 55 S und des ukrainiſchen Senators Mar⸗ 
kowicz anerkannt. 

a hae Das 3 ge 900 3 e 5 
ſchafts i tsfundament en. nd eſetz vom 28. Jun er die Einſetzung de er: 
uns boll Sum re Er das Benden W 185 dienſtkreuzes zur 1 von Perſonen, die ſich ſeit 
ichtig gelöft werden muß, damit nicht in das wichtigſte Gebiet] der Entſtehung des polniſchen Staates um den Staat oder deſſen 
r Landesproduktion Verwirrung und Unſicherheit getragen wird, — er W ee verdient gemacht haben, iſt dieſer Tage 

irtſchaftslage en 

verſchlechtern. Der P der Aufteilung des Groß⸗ Für die rückkehrenden polniſchen Arbeiter. 
rundbeſites und der Übergang in die Hände bon Klein⸗ dm Sinne des Kattowitzer Sejmbeſchluſſes, der 12 Milliarden 
ern iſt ein natürlicher Prozeß, nur daß der Staat ihn in den Mark für die aus Deutſchland zurückkehrenden Arbeiter beſtimmt, 
chend F. Au hat ſich in Kattowitz ein Wojewodſchaftstomitee für Rückwande⸗ 
ſete, die dieſen natürlichen Prozeß hemmen, beſchleunigen die rungsfragen mit dem Wojewoden Szultis an der Spitze gebildet, 
Löſung des Agrarproblems ganz gewiß nicht. u dem auch der Sejmmarſchall Wolny gehört. Das Komitee wird 

Was die Stellung des Agrarpaktes zu den Dienſtleutenſ dem Poſener Komitee, das im Sinne des Regierungswunſches 
betrifft, ſo fteht der Klub der Chriftlihen Demokratie auf dem] die Funktionen eines Zentralkomitees ausüben wird, unterſtehen. 
Standpunkt, daß fie durch den Vertrag nicht ihre Arbeitsſtätte Bisher ſollen fh 8000 Oberſchleſier aus dem Ruhr⸗ 
verlieren dürfen. Die Partei wird alſo dafür Sorge tragen, daß [gebiet zur Heimkehr angemeldet haben. Das Komitee wird 
bei der Durchführung der Aufteilung die Intereſſen derſu. a. für die vorläufige Unterbringung in Baracken ſorgen. 


darf es angemeſſener Kredite. Wenn man bedenkt, daß der Die Ehrenſache Pilſudski⸗Szeptheki. 
Landpreis nicht iſt, und bei der Realiſierung des Agrarpaktes In einigen Blattern iſt ein amtliches Kommunitat folgenden Im. 
(beſonders beim Auskauf) noch niedriger wird (Bar eckungl halts veröffentlicht worden: Der Staatsprälident hat als oberſter 
wird nur zu einem beſtimmten Teile verlangt, während der große] Deerführer die Ehrenſache asp Pifudsti und Miniſter Szeptyeki 
Reit in I aha 8351 werden ſoll), dann kann man entſchieden und weitere Schritte in dieſer Angelegenheit unterſagt. 


upthindernis für den Landerwerb Trampezylski auf Urlaub. 


g 1 9 k Senatsmarſchall Trampezynski hat am Mittwoch ſeinen Urlaub 
derjenigen, die den Agrarpakt durchführen werden. Bisher habe bis Auguſt dauern wird. N 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages liquidiert worden waren undlich keinen Grund dazu, an Reden auten Willen zu zweifeln. Jeden · . der Anfang Auguft dauern v 


Tage in Anſpruch nahm, wurde ſeitens der Kläger, die durch Prof. 
Erich Kaufmann Bonn und Rechtsanwalt Udo Rukſer⸗ 
Berlin vertreten waren, außerdem der — Ilt, dem polni⸗ 

eſitztums führenden 
Schritte zu verbieten, neutrale Sachverſtändige zur Abſchätzung 


Allen 
uzuerkennen, die im Verſatller Vertrag vorgeſehen find, das heißt 
— dann, wenn die Maßnahmen der polnſſchen Regierung über 


ünſtig beeinfluſſen ſollten. In der Begründung des Schieds⸗ 
ſperuche, der die unbegründeten Anſprüche der Kläger 11 


„+ Polener Tageßlakt. I- 


Aus d Iniſchen N Vorgehen des Präſidiums demonſtrativ den Kongreß ver⸗ 
er po preſſe. 3 gingen die . in Wien bis wir 1 rd 

1 i i 5 N i en, 
— dee B. ©. ©. e e e e e de 
6 r Vorſtand der P. P. S. in Deutſchland hat der Kattowitzer Und gerade die Frage des Schutzes der Minderheiten, die in Prag 
„Gazeta Robotnicza“ (Nr. 145 vom 8, 7.) zufolge gelegent⸗ Juen Stein des Anſtoßes geworden war, wurde in Wien ruhig 
3 Erſcheinens der Nr. 1 des Blattes „Proletarjusz“ einen a 4 in ee Sie Parteien 1 geln Heutſch 2 
ufruf an di i Arbei 7 gelöſt. er Hauptvertreter unſerer echiſchen) Deutſchen au 
eiagt. die polniſchen beiter erlaſſen, der u. a. folgendes 125 ee dera eee Seine Ba chber g⸗ DR 
Genoſſen! Arbeiter! Das 5 eſe E inung mit der Verſchie enheit „der geiſtigen Atmoſphäre“ 
in Genf = * on De erg 125 beiden Städle, in 0 Konferenzen tagten. Im Vorjahr 
Deutſchen Reiche belaſſen. Dadurch ift eine riefige Schar polniſcher agte die Konferenz der Völkerbundligen in dem politiſch zer⸗ 
Arbeiter von neuem unſern bisherigen ee zur Ausbeutung rütteten Prag und deshalb ging alles ſchief; heuer verſammelte 
und Bedrückung preisgegeben worden. (Daß die Ausbeutung in ſie ſich in Wien, wo die Völkerbundanleihe zum Wiederaufbau 
Polniſch⸗Oberſchleſien unter franzöſiſchen Kapitaliſten weit Eſterreichs in allen Straßen plakatiert iſt und die Hoffnung auf 
ſchlimmer iſt, wird wider beſſeres Wiſſen verſchwiegen. D Schriftl.) eine beſſere Zukunft weckt, und deshalb ging hier alles ausge⸗ 
Über 600 Polen in Oberſchleſien, darunter die überwi 9 — zeichnet. Die Urſache des ungleichen Verlaufes der beiden Kon⸗ 
Zahl der Arbeiter, verbleiben weiter unter dem preußiſchen Joche ferenzen liegt ganz beſtimmt nicht in der verſchiedenen geiſtigen 
Ind wir werden von neuem gegen den Hakatismus aller Art Pas Atmoſphäre Prags und Wiens, wie es Rauchberg darzuſtellen be⸗ 
kämpfen müſſen. Von neuem werden uns unſere Gegner, das liebt, fondern in etwas ganz anderem: in der Ernüchterung 
Kapital, der Weihwedel und der Landſäger und letzt die bezahlten der Vernunft, die die Frucht der bisherigen und insbeſondere 
Orgeſchleute mit ihren Methoden beglücken, die uns doch fo gut der in Prag im Vorjahre . Erfahrungen iſt. Es ſcheint, 
kannt ſind und die wir am eigenen Leibe empfunden haben daß unter den Mitgliedern der Union überhaupt allmählich die richtige 
Wieder werden wir Bürger im Deutſchen Reiche, ſicherlich Bürger Erkenntnis der wahren Bedeutung und Sendung der Union erwacht, 
zweiter Klaſſe. Wir werden unjeren Kampf loyal führen. Als und daß ſie nicht berufen iſt, Urteile in internationalen Streitſachen zu 
Waffe werden uns unſere Organiſation und das Programm der fällen, konkrete Fragen zu löſen, detaillierte Regeln aufzuſtellen, 
polniſchen ſozialiſtiſchen Partei dienen. Wir ſind nicht ganz ſo ſondern daß fie höchſtens grundſätzliche Anregungen geben, 
bereinſamt, wie es vor dem Kriege der Fall war ſt boch infallgemeine Ratſchläge erteilen oder Empfehlungen ganz 
Polen und im polniſchen Teile Oberſchleſiens eine ſtarle polniſche platoniſchen Charakters geben kann. Die Völkerbundligen wurden 
n Partei da, die in der ſozialiſtiſchen Welt proteſtieren ſicherlich deshalb gegründet, um die Völkerbundidee zu populari⸗ 
5 falls man uns beſchimpfen wollte. Wir entfalten 400 von ſieren, um die Kenntnis vom Völkerbund zu verbreiten, das 
euem unſere Fahne, die für unſere Feinde dereinſt ein Gewiſſens⸗ Jutereſſe für feine Tätigkeit zu wecken, den Boden für ihn vorzu⸗ 
biß werden wird. dereiten und ihn zu fördern. Die Ligen würden ſicherlich auf 
une ng Poſtulat in dieſem Augenblick wird die For⸗ Abwege geraten, wenn ſie den Verſuch unternehmen wollten, den 
. — echte ſein. Unſere Minderheitsrechte müſſen] Völkerbund zu hofmeiſtern, ihm Vorſchriften zu machen und ſeine 
t A Wi erden, fo wie Polen fie den Deutſchen in Polen ſicher⸗ Aufgaben an ſich zu reißen. Die Union der Völkerbundligen kann 
— Ge eee polniſche ar im Schulmwefen,[fih doch weder an bie Stelle des Völkerbundes, geſchweige denn 
werde x Wi gor und bei den übrigen Behörden gleichberechtigt über ihn ſtellen wollen. Da ſie in erſter Linie ein Werkzeug der 
Unterſchied 5 fordern gleiche Rechte für alle Staatsbürger ohne] Propaganda it, darf fie ſich nicht zum internationalen Tribunal 
5 — 1 d. e 8, des Bekenntniſſes und der Nationalität. aufwerfen. Dem widerſpricht auch ſchon ihre Zuſammenſetzung. 

d. Js. zu Beut r Parteitag der P. P. S. in Deutſchland am 10. 6.] Die Vertretung der einzelnen Staaten und Na⸗ 
Proletarjus then beſchloſſen, eine eigene Zeitung unter dem Titelftionen in der Union ift ganz zufällig und ſehr ungleich⸗ 
mer dieſes & berauszugeben. und heut geben wir die erſte Rum mäßig. Der Völkerbund iſt unendlich beſſer ausgeſtattet, ver⸗ 
die Verbreit attes heraus. Wir appellieren alſo an alle Genoſſen, fügt über einen ganzen Stab von auserleſenen Beamten, die 
ſchen Proletarte dieſer Zeitung, die ein 8 1 für alle polni⸗] gründlich geſchult und mit den Fragen, die den Völkerbund be⸗ 
nehmen. Wir rein Dentſchlard fein, ſon. tatfräftig in die Hand zuſ faſſen, vraktiſch vertraut find. Und trotzdem tritt auch der Völker⸗ 
polniſchen Teile ann auch an die Genoſſen in Polen aus dem] bund ſelbſt nur mit größter Zurückhaltung und Vorſicht an die 
— un wüten rſchleſiens, uns ſowohl moraliſch wie materiell 2 ar . — 1 4 Die Union 55 
uf al u , igen würde ſicherlich nur der. Idee, der ſie nützen will, n, 

der Goa ans Werk! Weg mit aller Ungerechtigkeit! Es lebe] wenn fie, ungeachtet ihrer weit ungenügenden e 


nach Paris und Brüſſel abgereiſt. Zum Schluß wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, die bisher in Köln gedruckte Zeitung „Rheiniſche Mes 
publik“ in Bonn drucken zu laſſen und ihr den Titel „Rhei⸗ 
niſche Staatszeitung“ zu geben. Ferner wurden Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, wonach die Vertrauensleute ſich als Vertreter der 
geſamten rheiniſchen Bevölkerung erklären und ſich für befugt 
erachten, alle im Intereſſe der Sache notwendigen Schritte zu 
unternehmen. 


Stimmenfang für die „Rheiniſche Republik.“ 

Für die „Rheiniſche Republik, ſuchen die Franzoſen mit allen 
Mitteln Stimmen zu fangen. So laſſen ſie die Reiſenden von 
Düſſeldorf nach Aachen ohne Bezahlung fahren, unter 
breiten ihnen jedoch in Neuß einen Stimmzettel für die „Rhei⸗ 
niſche Republik“ zur Unterſchrift. Wird dies verweigert, ſo ver⸗ 
langen ſie den ſechsfachen Fahrpreis oder ſchließen den Reiſenden 
von der Fahrt aus. 

Maſſenzeitungsverbote. 

Mit Wirkung vom 29. Junk d. Js. ab ſind von den Franzoſen 
in Düſſeldorf folgende Zeitungen verboten worden: „Annener Zeitung“ 
in Annen bis 24. September, „Berliner Lokalanzeiger“ bis 21. Sep⸗ 
tember. „Dentiches Abendblatt“ bis 24. September, „Dorſtener 
Volkszeitung“ bis 18. Augult- „Frankenthaler Tageblatt“ bis 6. Juli. 
„Freiburger Tagespoſt“ bis 21. September, „Franzoſen im Land“ 
bon Maria Diers für immer, „Herner Zeitung bis 24. September, 
„Korreſpondenzblatt des Allgemeinen Dentſchen Gen zer aße. 
bundes“ bis 21. September, „Kölniſche Volkszeitung bis 24. De⸗ 
zember, „Kreuzzeitung“ bis 21. September, „Rheinbote* in Andernach 
dis 21. September. „Rheiniſche Pfingſten“ für immer, „Tägliche 
Rundſchau“ für immer, „Wittener Volkszeitung“ bis 17. Juli. 
Das Verbot der „Sozialiſtiſchen Republik“ wurde bis zum 30. Januar 


1924 verlängert. 
„Mentereien“. 


Ein Mahuruf der „Ere Nouvelle“. 

Die „Ere Nouvelle“, die die Lage als außerordentlich ernſt be⸗ 
zeichnet, meint: „Wenn die linksſtehenden Parteien bisher der Auf⸗ 
ſaſſung geweſen jeien, fie dürften, um der Wirkung in Deutſchland 
willen, der Aktion der Regierung keine Schwierigkeiten bereiten, ſo 
hätten ſie heute die Pflicht, von der amtlichen Politik abe 
zurücken und die Verantwortung nur Herrn Poincaré und dem 
nationalen Block allein zu Nee Man möge uns nicht ag 
von nationalen Intereſſen ſprechen“, jo fährt das Blatt fort, in 
Weſtfalen bereiten ſich ſehr ernſte Dinge vor. Die Stimmung 
innerhalb unferer Beſatzungstruppen tit keines ⸗ 
wegs ſo wie man annimmt. Man wird begreifen, daß wir 
in dieſem Augenblick darüber nicht mehr zu ſagen vermögen, aber 
wir legen Wert darauf zu betonen, daß wir über die drohenden Ge⸗ 


— 
— 


o 


must 7 ; Pi 
Derarti 5 a i Aufgaben raſch und übereilt löſen wollte. Unbeſchwert von dem m Ruhrgebiet weiß man feit langem, daß beſonders unter den 
n! ,, . e a ge , Stan 
ernati ; ; r 2 Männer, die aus Amtspflicht die Ge⸗ ich wiederholt in eſſen ſchwerſter Art geäußert ha n 
ionalen polniſchen Sozialdemokratie. D. ) ſchicke der Staaten lenken, nicht befreien können, Eu die Mit⸗ ohne a na ion in der ſranzöſiſchen Preſſe wenn auch 


glieder der Liga freier die großen Probleme der internationalen 
Politik erwägen und verſuchen, allgemeine ideale Grundſätze für 
ihre Löſung aufzustellen, Grundſätze, welche — wenn ſie auch viel⸗ 
leicht nicht ſo bald und nirgends vollkommen zur Erfüllung ge⸗ 
langen könnten — für die geſamte gebildete Menſchheit ein 
Endziel und einen Leitſtern bedeuten würden. Aber jeder 
Verſuch der Union, ganz konkrete Fragen zu löſen, wozu ._ 
ganz konkrete und ſehr eingehende Kenntniſſe, ſehr eingehende und 
ſyſtematiſche Studien notwendig ſind, iſt zum Scheitern verurteilt; 
— Nutzen kann daraus nicht er aber. wohl viel 
en, 


Aufſchub der Konferenz von Sinaja. 


Guter Wille — auf beiden Seiten. 
(Nr. 14 90. Juni überreichte — fo ſchreibt ber „Daiennif Berlinsfi” 
lanbte 8) — dem Seren Meidöpräfidenten, Ebert der neue de. 
Dlegomer, bolniſchen Republik in Berlin, err Pinifter Nafimir 
den beit g ſeine Beglaubigungsſchreiben. Bei zwiſchen zwei Staa⸗ 
Reenden normalen Beziehungen hat eine ſolche Tatſache 
die bei edel keine beſonders weſentliche Bedeutung. Die Worte, 
das Ober der ſolchen Welegengeit der neuernannte Gejandte und 
find at des Staates, bei dem er akkreditiert ift, wechfeln, 
Schabl . nur ein Ausdruck diplomatiſcher Konvenienz und 
Ganz anders verbi f ' ' 
'\ s verhält ſich die Sache bei den gegenwärtigen 
auß dag afſgen Beziehungen. Dieſe Beziehungen find — man 


B- 
Die Andeutungen der „Ere Nouvelle“ erfahren eine neue Be⸗ 
kräftigung durch eine Nachricht, die ſoeben aus dem Ruhrgebiet ge⸗ 


den letzten en lagen — nicht mit nich t normal, ſondern in 1 
n Zeiten geradezu ge nt. Eben Der „N. Fr. Preſſe- zufolge iſt die für den 20. d. M. ein. Ne 
ſowohl die e ener ng der neben Grtenbten ber bel, Defufene Ranfereng in Ginaja wegen des Aufenthalts Dr. Beneſchs FFF 8 


3 € enommen. Die Dis- 
kuſſion wird zwei Wochen dauern und die Reform vorausſichtlich 
angenommen werden. Die Populari zuſammen mit den Sozia⸗ 
liſten ſind die eigentlichen Faktoren der Oppoſition gegen die 
Reform. Angeſchloſſen haben ſich die Republikaner, Reformiſten 
und Demokraten. Unterſtützt wird die Reform von der Rechten, 
den Liberalen und den Faſsziſten. 

In Rom iſt es zuaſchen Jaſziſten und Republikanern zu 
eimem Zuſammenſtoß gekommen. Die Faſziſten haben das Ver⸗ 
bandslokal der Republikaner in Brand geſteckt. 20 Perſonen wur⸗ 


den verhaftet. 


neue amerikaniſche Abriſtungspläne. 


4 ber 
nischen Republik als auch die Worte, ge P 8. — in Paris und London für kurze Zeit aufgeſchoben worden. 


läßlich der Abekreichung feiner Beglaubigungsſchreiben gefallen 
mon Deutſchland und Belgien. 


E e 0 — diplomatiſches Zeremoniell ohne tiefere 
„Die po 5 e 1 J : 
müſſen aan eee Beziehungen dle Die fie gegenwärtig find.) Uleberfall auf - deutſchen Geſchäftsträger 
Rü u Brüſſel. 
Der deulſche n in Brüſſel iſt am Dienstag auf der 


Polens und Das Wunſch ganz 
Dien Mi N Regierung, ckſicht darauf, we . 
2 e bilden. ffen wir, daß dete ae 
iſt das der hat ſich an das Außenminiſterium mit 


rrechte a Diejeleiner weiteren Meldung die Täter gefaßt und ein Strafverfahren 


bolgiſche Vebälterums „oe Rultu 
maler Beziehungen durch ihr Verhalten die nor- gegen fie eingeleitet worden. 
Sie verfteht nämlich Baker er Ke Belgiſch · deutſche Rriminalkonferenz. Gegen Bombardierung offener Städte. 


in den Beziehungen — 
der polniſchen Minder beiden Staaten bildet, das Problem Am Diens eine Konfe i 
wenge de — Baier 1 een Jun ge e hun Beine ler die brach au de Wa Lais eng 
grundſätzlich Zukunft AR: . onferenz wurden die gemein Schritte b # 
hängig. der polniſch⸗ deutſchen Besi ngen ab- die zur Auffindung der Täter eee 1 


lend ZU mr Det ee Säit 2e — Her, in o zug. Verhaftungen wegen das Mitentats bei Duisburg. 
Minderheit getan werden. Eg „muB 101 An 3 Aus Duisburg wird die fenjationelle Nachricht gemeldet, daß dort 
e B. e Srgeniinlee eiE_ Mepebee bes. GIpnEEBn. 
in — cen er pc et werben, daß ie a der Dutsbueger Rheinbrücke verhaftet worden feien. 
Murder date ak „Repub * 1 2 un Susan re A Tat 2 3 haben. Der Argentinler 

: K ö nationa Verhaftun ko } 

inberheiten Doc) eg Bosen ee Rebengert, im lebten Wugenblid dn gehindert weiden Beet 


m als 
entlich zeigt auch Polen auf all 
ce A beionders en Ver.] Selgiſche Befürchtungen über ein franzöſiſches 
Rheinland. 


Deulſches Reich. 


a Hoher Brotpreis. Der Preis ür Markenbrot in Berlin 
ſoll in dieſen Tagen von 4000 auf 1 000, für Weißbrot von 
8 n. 


He deutich 7, des wiel 
zur deutſchen , ; 
Die Dresdener endung denen 


| olg wünſchen, erheiſchen, wie ber a 
Se * — * fie ern en ee 55 einem Attltel, der ſich mit der Rheinfrage beſchäftigt, schreibt. 12 000 auf 20 600 und für Semmeln auf 800 M werde 
ſo viele Fragen, die ſich unabhängig von Dielen 8 a me — das Fatholiiche Blatt „Bingtieme Steele: „ Konferenzen wegen der Streiks in Berlin. Am Dienstag 
dem Tag, an ie Karte Europas ein Rheinland auf- fanden in Verlin neue Konferenzen im Arbeitsnüniſterium ſtatt, 


deren Zweck die Beilegung des Ausſtandes war. Zwanzig größer 


Peau en deren Erlebi 
erlau und gung 
der Dresdener Verhandlungen — auf den Langen zeigt, 
1 und kleinere Unternehmen follen gegen den Willen des Streik - 


haften Einfl nur noch ein Hi i 

Nur mus ausüben a wirtſchaftlicher Sklave Frankreichs ſein. Frankkeich 

i wirklich der „gute Wille“, von könne, wenn auch nur durch feine Tranſitrechte, jeder Zeit allen] komitees di it ni 

Nan F be ſeinen Ausdruck in Taten a „ indern, ausgenommen über a e und er er . bear 4 un EN ARE Seite wird über 
daranfeken fin Erklärung des polniſchen — * Holland. Es jei alſo notwendig, daß mit Rückſicht auf die belgiſchen[ den gegenwärtigen Stand des Erhardt ⸗ Prozeſſes Folgen⸗ 
gen zwi werte, um korrekte nachbarkiche Veziehun⸗ zn en dien nech aus ugen verloren werde, bei] des gemeldet: Das Aktenmaterial, welches aus etwa 40 Akten. 
5 Tal iſchen Polen und dem Deutſchen rzuſtellen, auch Prüfung der Außenpolitik in einer Frage, die vielleicht die wirtſchaft⸗ fügen beſteht befindet ſich ſeit Mitte Juli in den Händen des 
erfönfichen eren or urn ulm schen Besiehung Bieten bie dice Zutunft delgiſchen Sanbes e Eden wolle . Borſthenden, Staatspräſtdenſen Dr. Schmidt. Ein Hauptver. 
eitige Kenntnis der zen hät ‚ ſeine all⸗ i N handlungstermin war und iſt bisher noch nicht anberaumt. Es 
ewähr, delniſchrdeutſchen Ener * beſte | iſt aber der Zeitpunkt für den Beginn der Verhandlun 

— * datſächlich alles tun wird, um die Umtriebe im Rheinland. ke ee 10 u geschah wird, der 23. 85 d. + 


a er age de 


nur unter niteffen bes neuen po Vom Kongreß der rheiniſchen Verräter. 
unter dieſen Verhältniſſen den Beginn einer neuen Ara 


Das Kölner Blatt „Sozialiſtiſche Republik“ bringt 


der polniſch⸗ deu zu der Si der Vertrauensleute der Rheini 178. ſich bekanntlich gegen den Korvettenkapitän Erhardt 
L bie fa ee . en mies helfen Une fe e Sie am e in a e e e e 
ille muß auf bei in.“ . e inzelheiten. D nkier Le [Kapp⸗Putſchz er ſoll ſich ferner einer fa n eidlichen An⸗ 
den ten vorhanden ſein 8 = Dun PETE gabe über eine Perſon vor dem Unterſuchungsrichter Dr. Metz 


ne einen Vorſchlag, worin er die Notwendigkeit der Neuorga⸗ 
niſterung der Partei und die Inangriffnahme je Verwirklichung 
einer freien rheiniſchen Republik betonte. Die Notwendigkeit der 
Neuorganiſierung wurde damit begründet, daß die Beſatzungs⸗ 
behörden mit der Zuſammenſetzung der Mitgliedſchaft und der 
. 8 pw Leider ſei es Tatſache, daß 
E \ e e aller Mitglieder nur aus egoiſtiſchen Moti 
Ben u. a. geſchrieben: Die jiebente Konferenz der inter⸗ der Partei eee ſeien. In 7 ae monaten | : 
er Union der Wöllerdundligen, die in den Tagen vom müſſe imbedingt eine Aktion unternommen werden. Es wurde jedoch mit der Vernehmung von 100 Zeugen in der Hauptver⸗ 
lic an 28. Juni in Wien abgehalten wurde, nahm ainen weſent⸗ beſchleſſen, die Gingelheiten des Planes einem Altionsaus- yanblung gerechnet. 

5 uderen Verlauf, als die vorangegangene ſechſte r e [ uſſe zu übertragen, der ſich aus folgenden Mitgliedern zu⸗ ö 

1 ee: je 8. bis ng 1922) in Prag ſtattge unden] ſammenſetzt: Profeſſor Schwarz: Köln, Ingenieur Klee Aus aller Welt. . 

andlu ährend in Prag nach den bewegten, faſt ſtürmiſchen Ber- Bonn, Dr. Wolter hof⸗Süſſeldorf und Fabrikant Deders-| Die Wirren in Paläſtina. Man meidet aus Serufalem, dar 
N die 11752 über die Frage des Minderheitenſchutzes Aachen. Dieſer Ausſchuß hat die Aufgabe, ſich mit den Regie⸗ die Polizei von Seruialem Abdel ⸗Kadir, den Jührer der Bande, 
N ier 1 Delegation ſowie einige andere mit] rungen in Paris und Brüſſel in Verbindung zu ſetzen und diejen | getötet hat. die am 15. Juni — — Jaffa und Ramleh einen eng, 
9 befre Selenationen unter ⸗ueralſchem Proleſt gegen das lüber den Plan zu berichten. Inzwiſchen iſt der Aktionsausſchuz liſchen Kablmeiſter⸗Kapttän ermordet hat. 


ſchuldi 1 
von Hohenlohe⸗Oehringen, der Leutnant 3. S. a, D. Franz Liedig 
und andere Anhänger Erhardts angeklagt. Die Anklagebehörde, 
welche im Hauptverhandlungstermin von dem Oberreichsanwalt 
Dr. Eber mayer ſelbſt vertreten wird, hat bereits 57 Zeugen 
und 61 Urkunden zur Stützung ihrer Anklage benannt. Die An⸗ 
träge der Verteidigung liegen bislang noch nicht vor. Es wird 


— — — — —— — 
Nach der Wiener Konferenz der Union 
der Völterbundligen. 


„Von beſonderer Seite wird der „Prager Preſſe“ aus 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute morgen 8 Uhr verſchied ſanft nach langem Leiden mein 


lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, N Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hans Jens Flieder 


im 42. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Helene Friederiei, 


geb. Trips. 
Bad AltHeide, Haus Klein Idyll, am 8. Juli 1923. 
* 


Die Beerdigung fand am Mittwoch nachmittag 3 Uhr in 3 — 


Gold, 


Brillanten, Silher 


Gelegengeifstäufe. 
Verkauf und Ankauf. 


Chwilkowski, 


_Poznas, $w. Marcin 40. 


Bekanntmachung. 

Laut Magiſtratsbeſchluß beträgt der a. für 1 Zentner 
(50 kg) Koks von heute ab 30000 Mar 
Magiſtrat X1/2. 


Durch Beſchluß der S tadtverordneten »Berfammlung 
vom 7. März er. find die im Tarif vom 20. September 1903 
feſtgeſetzten Rangiergebühren um das Zehatauſendfache erhöht 
worden. Dieſer Beſchluß iſt von der Aufſichtsbehörde am 
5. Mai 1923 genehmigt worde. 

Poznan, den 5. Juli 1928. 

Magiſtrat VII. 


0 ©9808 
- Rote und ſchwarze 
ale 
b » 


10'40 An olle 


abnehmbare Limousine 1. 0 Modell 1922, fast neu 
1600 Dollar, 
beide abfahrfertig ab Danzig, sofort verkäuflich. 


Christoph, Danzig, — 2. 


kaufen wahrend der Salſon 
in größeren Mengen 


Domagalski 1 Ska., 
Fruchtſaftpreſſerei, 


Pozuan, sw. Marcin34. 


Kaufe 
Jagdgewehr, Tale ws und 

Wien zur Wanddekoralion 

Okazia, ul, Wroclawska 20. 


Wir bieten, faſt wie new 
zum Kauf an: 


Andree's Allgemeiner 


Handatlas 


in 126 Haupt⸗ und 137 Ne⸗ 
benkarten, gebunden, vierte, 


| Caen für 


ſümilicher Art 
Wage n Ws. 


ſowie neue und gebrauchte Wagen vorrätig. 
Sruwe & Timm, Poznan, Feb 270 


Komplette völlig 8 und ver⸗ 
* id [ l mehrte Auflage. 
ernicelungsanlage zzz 


Abt. Verſandbuchhandlg. 


„„ Drahlflechtmaſchine — © 

Gebr. Bloitner, — Nele, pon. unt | 1 | ar E Kaufe ze — 

— — . dae m 
e Landneſſer⸗Jutrumente 


r |Okazja, nl.Wroclawska 20. 
a Y 4 für ee Käufer 


Lundwirtſchaften 
Suche 8 Eh Sohn von 20-1000, Mrg., gleich. 


falls Hauſer in der Brovinz 
— Pacht — 


Offerten mit genauer Beſchre 
von ſogleich oder Juli 1924. Bedingung 


900 bis1000 Morg. au. Hoden. 


und zußerſten Preis, da 
bei der Hand, erbittet 
Gefl. Offerten unt. E. K. 7007 an d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
B 


Nowak, Poznan 
Glogowska 112. Tel. 6280. 


Sofort lieferbar; 


Chamiſſo s Werke 


zahlungsfähige Käufer ſtets 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! in 1 Band gebunden. 
8 n seißentansgabe, 
eleg. den. 
Poſtbeſtellung. Mf. 72 000. 


Pofener Buchdruckerei 
u. Beriagsanftalt T. A. 
Zwierzyniecka Nr. 6. 


An das Poſtamt 


Abtl.: Berſandbuchhandl. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit BER a 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) * Kaufe =: 


zu höchſten 3 
Broncen, Figuren, Geigen, 
Mandolinen, Gnitarren. 
Okazia, ul. Wrotlanska 20, 


Gebr. Sporlwagen 


mit Verdeck wird zu kauſen 
geſucht. Offerten unt. T. K. 
8057 an d Geſchaftsſt. d. Bl. 


für den Monat Juli 1923 


Name Fee eee eee e 


Wohnort 


Poſtanſtalt „ee 


„„ „„ „%% „eee eee eee 


Straße . 


rg Nur Bewerber mit längerer Praris und guten 5 5 


* Der Mann als 1 Hackern 


. Voſener Tageblatt. 
* Oirkus Proserpi 


MWaiy Zygmunta Starego. 
Am Freitag, dem 13. Juli abends 8.30 Uhr 


Grosse Eröffnungs vorstellung 


mit 20 großen Attraktionen. 
Täglich von 8.30 Uhr abends Grosse Vorstellung. 
Sonntags nachmittag 3.30 und abends 8.30 Uhr 


2 Grosse Vorstellungen. 


Vorverkauf an der Cirkuskasse. 


der Warschauer Theater. 


Berheirnteter Shaujjen 

aufs Laud geindht, 
zu ſoforligem Antritt, der gleichzeitig Kutſcher (Kavalleriſt) 
ten werden berückſichtigt. 
von Bernuth, Borowo hei Czempin. 


Geſucht zum baldigen Antritt 
BE jungen Beamten mg 


der beider Landesſprachen mächtig iſt. ser (8047 
tüchtigen Hofverwalter 


Rittergut ol Kreis Nowy Tomysl. 


Dominium Koryinice von. Naſahom 
fucht zum 1. Oktober 1 


einen unverheir., deutſch i Sofbeamien. 


und polniſch fpredyenden 
Zeugnisabſchriſten und Gehalts ord. iu Roggenmährung bitte 
attes einzuſend. 


unter 8054 an die die Geſchäftsſtelle dieſes 
Ich ſuche für meinen Freund Stellung als 


bermüller 
oder als Leiter einer Mühle. 


Suchender, ein evangeliſcher Deutſcher, iſt Ende der dreißig. 
verheiratet, polniſcher Staatsangehöriger und der plnlſcher 
Sprache mächtig. Zeit des Antritts und Bedingungen der 
Vereinbarung vorbehalten. Offerten unter Nr. 8082 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Deutſche Lyzeallehrerin 


ſucht für Juli und Auguſt Ferienſtelle auf dem Lande. 
gegen Erteilung von ie oder Privatunterricht, An⸗ 
gebote unter Rr. 8049 a. d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Für Landhaushalt wird eine 


gebildete evangl. kinderliebe 
Hausdame geſucht. 


Offerten unt. 8052 a. d. Geichäftsitelle dieſes Blattes erb. 
Suche * 1. re 1923 


eine Erzieherin 1 


aufs Land für 3 Kinder im Alter von 6—9 Ja 
Bewerbungen unter Angabe des Geh. in Were en 
bitte unt. 8053 an die Geſchaftsſtelle bees Blattes einzuf. 


Suche für Kolonial- u * rłü f i 
Schankgeſchäft tüchtig e polniſch 
und dae e e u er nu, 
die der Hausfrau auch in der Haus wirtſchaft zur Hand 


geht. Ebenſo ſuche für ſofort oder ſpäter zu meiner 
Unterſtützung in ca. 100 Morgen großer Landwirtſchaft 


lüchligen, unverheiralelen Menſchen, 


der ſelbſt mit Hand anlegt. Offerten bei freier Station 
und Familienanſchluß erbittet (8005 


Ewert, Tierarzt, Polajewo. 


Aeltere, tüchtige | suche für meinen Sohn, 


der 5 ine Stel hat, 
Stellmadher, Selen 
ſowie einen tüchtigen Volontär. 


a ee; 8046 an bie 
Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb. 


Suche zum 1. Auguſt d. 3. 
tüchligen. ehelichen 


Mädchen 


für Küche und Haushalt, 
ſowie etwas Gartenarbeit. — 
Anfangsgehalt 100 000 Mark 
monatlich und alles frei. 


Dampf⸗ 
Frau Rau, Bete 
Laski, pow. Kepno Kempen). 
Anfang 30 Jahre, 
Dame, elternlos, ſucht 
ausbilden. Der deutſchen] Stellung als Skütze in nur 
und polniſchen Sprache in 1 jüd. Hauſe, könnte 


Wagenlackierer 


verlangt für dauernd 8010 
Wagenſabrik 


Martin, Gniezno 


(Gneſen). 


Sohn achlbarer Eltern, 
24 Jahre alt, kath. 30 iger 
Kriegsinvid. möchte ſich ohne 
gegenſeitiger Vergütung auf 


einem Gute zum 
ſandwirlſch. Beamten 


Wort und Schrift mächtig. auch im Geſchäft behilflich fein. 
Offerten erb. unt. B. 8056 Angebote unt. 80 10 an die 


an d. Geſchaftsſtelle d. Blattes.] Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Tealr Palacowy, Plac Wolnosei 6 


täglich bis 13. Juli einschließlich : 


Das Gasthaus am Kreuzwege 


Das hervorragende, einen jeden hinreißende Bild in 6 Akten nach dem 
Koficzyäskischen Scenarium. In der Hauptrolle d. schönste poln. Künstlerin 


Helene Zachorska ; 
Außerdem nimmt daran teil eine Anzahl d. besten Künstlerinnen u. Künstler 
Dieses Bild wurde an 17 Tagen hinterein- #8 
ander verfilmt im Colosseum, dem größten Warschauer Kino. 
Anfaug der Vorstellungen um 40. 6½ u. 8½ Uhr, 
an he ae um 4 a. dle — um 8¼ un 


Suche für Kapitaliſten 
Hansgrandaſtck, 
Villa, Terrain oder 
ſonſtige Niegenſchaſt 
Ein Bojen. Dfferten ſchnell⸗ 


3 ſtens unter 8937 an die Ge⸗ 
55 ſchäftsſtelle d. Bl. 


an 


(8044 


bis 1500 0 fegen 
| Okazja, ul. Wroctauska 20. 
Fräulein, 


128 Jahre alt, evang. brünett. 


milie, mit gut. Ruf, wünſcht 
ih zu verheiraten. 
Witwer ohne Kind nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 
bitte unt. N. 8055 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. zu richten. 


den 11. Juli, ‚täglich 


Mac Alas Abenlener In Late 


3. und die 4. zugleich die letzte Serie 
des aussergewöhulich interessierenden 
sensationellen Abenteuerdramas 5 


Die Jagd nach dem Tode. 
We Beginn der Vorstellungen =. 


um 4 und 7½ Uhr. 


Erstklassiges — 
NYKA & POSLUSZNY 


Telephon 1194 Poznan Wroctawska 33/34 
Vereidigte Meßweinlieferanten 
(mum oonsecrabile) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


2 eygl. junge Mädchen 


(18 u. 20 Jahre) wünſchen mit gebildeten Herren 


zwecks evtl. Heirat 


in Briefwechſel zu tret (80 
Offerten unter Ne. 8051 an die Gefchäftsttelte d. Blattes 


Kaufe Pianinos 


und zahle die höchsten Preise, 
Ofierten mit Preisangabe unter G. 2751 an Wielxo · 
poiska Agencja Reklamy, Poznan, sw. Marcin 40. 

Für eine landw. Brennerei wird ein gebrauchter, 
aber noch gut erhaltener 


Vormaiſchbottig 


zu kaufen * — Inhalt ca. 5500 Liter. — Gefl, 
Angebote unt. S. 8031 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb 


Wohnungstauſch. 
Für Emigranten die nach Deutſchland ziehen W 285 
eine Wohnung von 8 Zimmern, eine 


Goloninlarenhandlungn Danufaklurtaren 
ſ. g. kleiner Bazar. Sehr gute Exiſtenz zwiſchen Kohlen⸗ 
folonie eine Stunde zur S Reflektanten melden ſich 
ſofort ul. Dabrowskiego 9 


P 
LCandaufenthalt auf Gut, 


Andacht in den 


Ben oder Pfarrhaus Gemeinde ⸗Synagogen. 
"bias mit Kindern) Synagoge A 
. 13 jährige — Wolnica. 


für 2-3 Wochen. 
ec fofort geſucht. Offert. 
mit Preis unt. Nr. 8001 an 


Donnerstag, 12. Jult, abends 
7½ Uhr: Jomkippur Koton. 


d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 7 — Juli, abends 
PEPE Ä 2 
nn Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
unggeselle sueht vorm. 10 Mb, PEN 
1 nachm. r a m 
möhl. Zimmer. Vortrag 
Offerten unter re an] Sabbatausgang abends 9 
die Geschäftsst. d. Blattes.] Uhr 10 Minuten. 
Werklags- Andacht. 


Möbliert. Zimmer 


mit ungeniertemEingang ſucht 
Aſſeſſor vom 1. Auguſt evtl. 
auch ohne Betten. Offerten 

u. 8041 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
S 


aufe Wolfshündin 


kaufe 


A 63, Uhr und abends 


Nach — . Lehr: 
port 
. B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominikariska. 


mit einem Wurf 8 Wochen 87, h . 
alter Junge. (8061 | Sonnabend, den 14. Juli. 
Becker, Tarnono. Pozuat zachöd. vorm. 10 Uhr. 


ohne Vermög., aus achtb. Fa- 


Ernſtg. Anträge 


Teitag, 13. Juli 1923. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Juli. 


Stadtverordnetenſitzung. 

PER der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden ſämtliche 
ſitionen des Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 1923 erörtert 
und angenommen. Ferner beſchloß die Verſammlung wieder 
€ Po Erhöhungen, und zwar der Schlachthofgebüh ren, der 
bühren für Waſſer und elektriſchen Strom, ſowie der 

Gebühr für die Stromzähler. 

N Eine Interpellation 

* Vor Eintritt in die Tagesordnung interpellierte Frau Stadtv. 
8 Großman in Sachen des gedankenloſen Fort⸗ 
3 ee 255 Pi = der 8 
— efahren für die Einwohner. Der agijtrat jo! 
für Abhilfe ſorgen. N r 
Die Theaterangelegenheit. 
h. Ziembinski fragte dann an, in welchem Stadium 
Verhandlungen mit dem Perſonal der ſtädtiſchen Theater 


Stadty. 
ſſich die 
be fande; 

Gizepräftdent Dr. Kiedacz teilte mit, daß die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Schauſpielperſonal günſtig verlaufen feien, 
während die mit dem Opernperſonal jo gut wie als zer⸗ 
ahn betrachtet werden müßten. Man hat das beim Perſonal 
4 „oo vorausgeſetzte Verſtändnis für die Finanzlage der Stadt 

Ferse gefunden, und will durch die 

Ferſonals Abhilfe ſchaffen. Zu diefem Zwecke wird der Direktor 
Mit dem Perſonalſekretär eine Reiſe nach Warſchau und Katto⸗ 
itz unternehmen. 5 
I Stadtv. Liſiecki konnte nicht umhin, die Gelegenheit zu 
nutzen, um darauf hinzuweiſen, daß das Opernperſonal noch 
Auden in feinen Reihen habe. 
Stadtv. Krauſe ſprach dann zum erſten Punkt der Tages⸗ 
nung, der die Wahl von 4 Stadtverordneten⸗Delegierten für die 
ein 8. und 9. September in Kattowitz ſtattfindende Städtetagung 
A Zu Delegierten für die Tagung, die auf Anfang Sep⸗ 
b r erlegt worden iſt, weil der Sejm das Geſetz über die 
Me Tun der Kommunalfinanzen noch nicht erledigt hat, wurden 

— Shadiberordueten Wybieralski, Ballenſtedt, Cofta 
der Stadtperordnetenvorſteher Dr. von Mieczkows ki ge 
wählt. Zu etwaigen Stellvertretern wählte man die vorge⸗ 
lagenen Stadtverordneten Stachecki, Si eradzki. Grze⸗ 
rgzewicg und Krauſe. 

Die Beamtentarif⸗ und Arbeiter⸗Teuerungszulagen. 
Den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten wurden entſprechend 
vom Miniſterrat beſchloſſenen 48prozentigen Staatsbeamten⸗ 
Tape ‚ebenfalls 48 Prozent Ausgleichszulage für 
21 bewilligt. Allerdings wird der Abzug der als Vorſchuß 
gezahlten 28 Prozent für ſpäter vorbehalten. Die Auszahlung 
© Zulage, die bald die Hälfte der Gehaltsbezüge ausmacht, wird 
e Stadttaſſe mit faſt 300 Millionen Mark belaften. Den 
ädtiſchen Arbeitern wurde eine 2prozentige Zulage im 
inne des vom Statiſtiſchen Amt feſtgeſetzten Teuerungskoeffi⸗ 
8 eine einmalige Zulage in Höhe eines Wochenlohnes 

gt. 


ä Gebührenerhöhungen. 
Nach Begründung der Erhöhung der, Gebühren für Waſſer 
nd eleftrifihen Strom und der Bewilligung der vorgeſchlagenen 
ebührenjäße (für Waſſer von 900 M. auf 1800 M. das Kubik⸗ 
ter joa Stadtvb. Hedinger über den 
Ausbau des Waſſernetzes. 

Bereits vor dem Kriege beſtand ein Projekt für den Waſſer⸗ 
leitu d ausbau, konnte aber infolge des Krieges nicht ausgeführt 
Gerben. Die ergiebigſte Waſſerquelle, die Erweiterungsmöglich⸗ 
keiten, beſitzt, iſt das Eichwaldgelände, das gegenwärtig der Stadt 

hr Imeter täglich liefert. Auf Grund des bisherigen 
Wafferverbrauchs und der vorausſichtlichen Zunahme der Bevölke- 
rung in den nächſten 20 Jahren wird mit einer täglichen Waſſer⸗ 
ber auchsmenge von 50 000 Kuh'tmetern gerechnet. Zur über⸗ 
prrtung des dom Magiſtrat . vbeiteten Materials für den 
2 2 des Waſſernetzes kamen Dr.⸗Ing. Matakiewicz, Pro⸗ 

or am Polytechnikum in Lemberg, und Dr.-Ing. Thiem aus 
Deipgig im Dezember 1922 nach Poſen. Mit der Realiſierung des 
Projektes will man noch in/ dieſem Jahre beginnen. Die Koſten 
ſollen teilweiſe durch eine Zloty⸗Anleihe von 2 Milionen in Form 
hide Tau 7 Progent bel gedeckt 5 Der Zinsfuß der 
I rozent betragen, und die ligationen ſollen in 
10 Jahren aug je t 5 f 
Der Erweiterungsplan und die Anleihe vorlage 
wurden ahne Widerſpruch angenommen. 


Amerikaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden-21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(17. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Jetzt bog Rößl in den Grenzwald ein, und Mairanne 
Ariete auf wie von einem Alp erlöſt. Gott ſei Dank, hier 
war doch noch kernfriſches, markiges Leben, hier wehte ein 
üthlender Lufthauch, und das Sonnenlicht fiel grüngoldig 
durch das dichte Blätterdach. Graf Daſſel preßte die Finger 
Mr A ee die ſchmerzenden Knöcheln ſich weiß färbten. 
EN 9255 e ſommen, was da wollte, — das hier war ein 
8 ‚ an dieſen Teil des Forſtes ſollte niemand rühren, 
f ge ein Verbrechen geweſen — ein Mord, lieber hungern 
oerjcht als auch dies letzte von der Väter Erbe zu 
und jich die Lasch damit andere den Gewinn einſtreichen 


chen füllen! 
2 h. wem ich der ſich zurück: „Iſt es den Herrſchaften 


fahre?“ etzt einmal durch den Oberheider Wildpark 
Marianne nickte nur, di 3 i nd 
F ee „die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. 
Der 5 zugeſch 
das Setter: . g von dem Führerſitz und öffnete 
dekbaner mir Wild 55 5 langſam fahren, vielleicht 
wolten, e ih ſchwere, ſchwarze Kumulus⸗ 
alten Ke indſtoß pfiff heulend durch die Kronen der 
ar een, und Graf Eberhard blickte beſorgt auf: „Wenn 
Tagen Arc 1 7 kriegen, es war in den letzten 
1 Sin Gemitter me.“ wer wäre, wenn endlich 
Im tollen Wirbeltanz huſchten die Stä 5 
en bote ein ſchatfes, mirſchendes Bremsen eee 
aufgereste doch, ift das ein Kapitalſchaufler!“ giößl wies 
wieſe In mit der Hand nach vorn, wo auf einer kleinen Wald. 
ſoſt ſchon fader Fütterung ein Rudel Damwild 
Geweih hart age fegt — in längſtens drei Wochen iſt das 
> junge Mädchen nidte: 
weiß nicht, mir würde es keine Freude machen, in 
l en Park halbzahmes Wild abzuſchießen.“ 


aber ich 
einem 


Voſener Tageblatt. 


Verpflichtung zugänglicheren 


—— 


äſte: „Und 


„Ja, der iſt freilich Japital, b 


Die Gebühren für Ausfuhrvieh 
wurden im Rahmen der geſamten Schlachthofgebühren trotz eines 
Proteſtſchreibens des Viehhändlerverbandes, das ſich gegen eine 
weitere Erhöhungsbeſchließung wendet, um 100 Prozent erhöht. 
Für den 

Bau einer Rückwandererbaracke 
in Gurtſchin wurden 320 Millionen in Form einer Anleihe 
in der Kommunal⸗Sparkaſſenbank bewilligt. 

Die Finanzvorlage über den 

Bau eines Wohnhauſes 
neben dem Ledigenheim, nach dem Muſter des Heims, wurde ange⸗ 
nommen. Es handelt ſich um rund 3 Milliarden, die zum 
Bau nötig ſind. 
Beratung des Stadthaushaltsvoranſchlags. 

Nach einer kurzen geheimen Sitzung kamen die einzelnen Haus⸗ 
haltsvoſitionen zur Sprache und wurden ſchnell und widerſpruchslos 
angenommen. Länger hielten auf: der Haushalt des Stadtkranken⸗ 
hauſes, der Armenhaushalt und der Haushalt der Umladeſtelle. 

Über den Haushaltsvoranſchlag des Stadtkrankenhauſes 
berichtete Dr. Stark, der die verbeſſerungsbedürftigen Zuſtände im 
Krankenhauſe ſchilderte. In den Krankenſälen ſtänden die Betten zu 
dicht, die Badeeinrichtungen ſeien primitiv, das Geſchirr laſſe teilweiſe 
zu wünſchen übrig ulm. In einer Entſchließung wurde als eine der 
Hauptaufgaben des Magiſtrats der Bau eines neuen Kranken⸗ 
hauſes erklärt das in paſſender Umgebung erbaut werden ſoll. Die 
Proſtituiertenanſtalt ſoll nach einer anderen Stelle verlegt werden. 

Stadtv. Cofta beantragte, die Räder der Kranlenwagen mit 
Gummi bereifen zu laſſen. 5 

Beim Voranſchlag der Armen verwaltung kam die 
Frage der Begräbniskoſten zur Sprache. 

Stadtv. Geiſtl. Koscielski erklärte. daß die Kirche ſtets 
koſtenlos einen Geiſtlichen ſtelle, wenn ſich überhaupt Angehörige des 
Verſtorbenen melden. 

= der Erörterung des Voranſchlags der Umladeſtelle 
regte Berichterſtatter Stadtv. Liſiecki eine Propagierung der Be⸗ 
nutzung des Wartheweges in Kaufmannskreiſen an. z. B. für die 
Anfuhr von Getreide. 

Stadtv. Budzynski trat für großzügige Kanalverbindungen 
zwiſchen Oberſchleſien und dem Norden Weltpolens ein und wies auf 
den Bau des Rhein⸗Donaukanals in Deutſchland als Beiſpiel hin. 

Zu dem zwiſchen Poſen und Stettin unterbundenen Verkehr 
erllärte der Stadtpräfident Ratajski, daß erſt nach ver⸗ 
traglicher Regelung der Handelsbeziehungen zu Deutſchland eine 
Aenderung eintreten könne. Die Benutzungsrechte Polens bezuglich 
Stettins als Hafen gingen aus dem Berfailler Friedensvertrage hervor. 

Bei der Beſprechung des Schuletats wurden drei Ent⸗ 
ſchließungen angenommen von denen die eine verlangi, daß die 
Volksſchullehrer nicht 30 Dreiviertelſtunden, ſondern volle Stunden 
erteilen ſollen. Die zweite verlangt für die Handelsſchullehrer nur 
ſechs Ueberſtunden in der Woche. In der dritten Entſchließung wird 
gefordert. daß der Direktor der Handelsſchule, der zugleich Schul⸗ 
dezernent ift, eines von dieſen Aemtern niederlegen ſolle. Die Ent⸗ 
ſchließungen ſollen dem Poſener Schulkuratorium vorgelegt werden. 

Die einzelnen Poſitionen des Geſamthaushaltsvoranſchlags, 
bei denen mit Mehreinnahmen gerechnet wird, ſind folgende: 
Die Stadtgrundſtückverwaltung (88 300 000 M.), die Umladeſtelle 
(8 Millionen), die Steuerverwaltung (ca. 18% Milliarden), das 
Elektrizitätswerk (ca. 46 Millionen), die Gasanſtalt (etwas mehr 
als 81 Millionen), der Viehmarkt (ca. 12214 Millionen), zuſammen 
gegen 19 Milliarden. Die Poſitionen, bei denen weder mit 
Mehreinnahmen noch mit Mehrausgaben gerechnet 
wird, wo alſo ein Gleichgewicht vorgeſehen iſt, ſind folgende: Der 
Grunderwerbsfond, die Fäkalienausfuhr, die ſtädtiſchen Zentral⸗ 
werkſtätten, die Sparkaſſe, die Gutsverwaltung Naramowice, die 
ſtädtiſche Molkerei, der Schlachthof und das Waſſerwerk. 

Für die übrigen Poſitionen (Geſamtverwaltung, Schulweſen, 
Armenfürſorge, Jugendfürſorge, Krankenhaus, Hochbau, Tiefbau, 
Kanalweſen, Park⸗ und Gartenverwaltung, Feuerwehr, Kapital⸗ 
und Schuldenverwaltung, ſtädtiſche Theater, Badeanſtalten, Stadt⸗ 
fuhrpark und Straßenreinigung) ſind Mehrausgaben vorge⸗ 
ſehen. Die drei höchſten Defizite ſind für die eee enden 
(mehr als 5 Milliarden), die Armenfürſorge (mehr als 3 Milliar⸗ 
den) und die ſtädtiſchen Therter (mehr als 2 Milliarden) veran⸗ 
ſchlagt worden. Es folgen a: Park- und Gartenverwaltung 
mit mehr als einer Milliarde und Feuerwehr mit ebenfalls mehr 
als einer Milliarde. Es ſei noch hervorgehoben, daß das Budget 
in dieſer Form in der Poſition „Armenfürſorge“ und „Schulweſen“ 
noch kleine Erhöhungen erfahren hat. 

Das Geſamtdefizit beträgt etwas mehr als 19 Mil⸗ 
liarden und ſoll durch die vorgeſehenen Mehreinnahmen in den 
oben angeführten Poſitionen gedeckt werden. 


„Ach was!“ Georg Rößl war ganz blaß vor Aufregung, 
und die Pupillen verſchwanden faſt völlig in dem hellen 
Grau der Iris: „Beſſere Schaufeln bekommt man auch auf 
den Deutſchen Geweihausſtellungen in Berlin nicht zu ſehen, 
das wäre eine Trophäe, die ſich den erſten Schild holen würde.“ 


Das eine Alttier warf plötzlich auf, ein kurzes Stutzen, 
ein Sichern, und dann nahm das Rudel mit wippenden We⸗ 
dein in ſonderbar ſteifen Fluchten den Beſtand an. Rößl 
blickte dem Hauptſchaufler, der den Beſchluß machte, atemlos 
nach: „Herrgott!“ ſagte er noch einmal, und es ſchien, als 
müſſe er gewaltſam eine Erſtarrung abſchütteln, die ihn bisher 
in ihrem Banne gehalten hatte. 


Ein fauchender, heulender Winſtoß fuhr durch den Forſt, 
daß ſich die Kronen der Bäume bogen und die wurzelfeſten 
Stämme knarrten — nun wieder — dann fielen klatſchend 
die erſten, ſchweren Regentropfen. 


„Wollen wir nicht weiterfahren,“ mahnte Graf Daſſel, 
„in einer Viertelſtunde ſitzen wir mitten drin im Gewitter⸗ 
regen!“ 


Wortlos griff der Fabrikbeſitzer nach dem Steuer, aber 
ſeine Hände zitterten, und in feinen Augen ſtand ein ſelt⸗ 
ſames, flackerndes Leuchten. Das Ausgangstor des Gatters 
war paſſiert, und Georg Rößl ſchaltete nun, wo er die freie, 
ebene Landſtraße vor ſich hatte, die dritte Geſchwindigkeit 
ein. 

Wie ein lebendes, vernunftbegabtes Weſen gehorchte 
der mächtige Wagen jedem leiſeſten Druck und jagte im 
Hundertkilometertempo vorwärts. Aber noch ſchneller ſtürmten 
am Firmament gleich eilenden, bleigrauen Reitergeſchwadern 
die Wolkenfetzen dahin, aus denen unter dem Grollen des 
rollenden Donners feurige Schlangen zur Erde hernieder⸗ 
zuckten. 
ziſchenden Blitze, zuckende, ſprühende tanzende Flammen. 
Ind dann rauſchte der praſſelnde Gewitterregen herab, löſchte 
den Staub und ließ breite, ſchmutziggelbe Gießbäche in den 
Hang des Ackers aufſchäumen. Vom Sturm gepeitſcht, 
Aſte zu Boden, und der Wi iff i 
gejpannten Telenot 3 ſang und pfiff in den ſtraff 


In kaum minutenlangen Pauſen folgten ſich die f 


ſich die Pappeln, krachend ſchmetterten gebrochene f 
Schmetterling einem Feldhölachen zu. 


Beilage zu Nr. 155. 


Nach Annahme des Budgets en bloc dankte der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. von Mieczkowski für die vom Magi- 
ſtrat und den Stadtverordneten in den letzten Tagen geleiſtete 
intenſive Arbeit und ſchloß die Sitzung mit der Mitteilung, daß 
nunmehr die Ferien beginnen. Fa“ 


Noch eine Hundertjährige. 

Die Firma Zkota Kula (zu deutſchen Zeiten firmierte fie 
„Goldene Kugel“) beſteht ebenfalls bereits 100 Jahre und hat die 
lange Reihe von Jahren auf dem Grundſtück Dominikanerſtraße, 
gegenüber der Dominikanerkirche, ihr Gewerbe, Deſtillation und 
Fruchtſaftfabrik, ausgeübt. Der Gründer der Firma hieß Baarth. 
Später waren Eigentümer Friedmann und Alport. Nach Um⸗ 
waudlung des Geſchäfts in eine G. m. b. H. und Vergröße⸗ 
rung der Rahmen des Betriebes haben ſich die alten 
Räume als zu klein erwieſen; ſie erwarb deshalb das 
Grundſtück Sw. Marcin (fr. St. Martinſtraße) 25, auf dem 
ſich die Deſtillation Schellenberg (ſpäteres Eigentum der 
Firma Peiſer) befand, und nach Durchführung von verſchiedenen 
Um- und Erweiterungsbauten hat fie nun ihren Geſamtbetrieb 
heut, am 12. Juli, nach dort verlegt. Bei der Einrichtung ſind 
alle Errungenſchaften der Neuzeit berückſichtigt und eingeführt 
worden. Der Geſchäftsführer der Firma, Korytows ki, konnte 
am 1. Juli auf eine 25jährige Tätigkeit bei ihr zurückblicken. In 
dem Artikel „Erinnerung“ in Nr. 152 des „Poſ. Tagebl.“ erwähnten 
wir eines Herrn Samuel Abraham. Der Zufall will es, daß Herr 
Korytowski der Schwiegerſohn des Verſtorbenen iſt. 


Nur ein Traum. 


Der Deutſche Theaterverein hat ſich diesmal aua, 
an einem „modernen“ Bühnenſpiel verſucht. Es iſt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen, ob es ſich um ein Luſtſpiel, eine Komödie oder eine Groteske 
handelt. Von allen drei Gattungen war etwas darin vorhanden. 
Das Stück ſelbſt iſt viel in Berlin gegeben worden und hat auf 
das heutige Theaterpublikum (in Berlin) die Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt, weil es von einem Mittel genügend Gebrauch macht: der 
Pikanterie. Dabei trägt das Stück den Mantel des „Geiſtreich⸗ 
ſeinwollens“ mit kecker Gebärde. Warum alſo darüber eifern; 
unſere heutige Zeit verlangt ja ſolche Dinge. Wirklicher Humor 
iſt nicht vorhanden, — es Bereit lediglich der Witz, der teils aus 
der Situation, teils aus Wortſpielen deſtilliert wird. Der Inhalt: 
Bei Herrn Baumeiſter Stabrin mit Frau ſind die Profeſſorsgattin 
Frau Hausmann mit Stabrins Kompagnon Sponholz an einem 
ſchönen Maiabend verſammelt, um den Schlag der Nachtigall und 
den Duft des Flieders bei einer kräftigen Bowle za feiern. 
ſo etwas nicht ohne Wirkung bleiben kann, 4 klar. Frau Stabrin 
will der Freundin zum Abſchied einen Fliederbuſch mitgeben und 
begibt ſich mit Sponholz in den Garten. Das iſt das Vorſpiel. 
Herr Stabrin bringt Frau Hausmann nach Hauſe — Herr Spon⸗ 
holz ſteigt bei Stabrin zum Fenſter hinein. Bevor er jedoch ans 
Ziel ſeiner Wünſche gelangt, wird das Pärchen geſtört, denn der 
Barſche Kanitzki ſteigt auch durchs Fenſter, das er verwechſelt hat 
(denn er will zu Berta, der Küchenfee). Die Stimmung iſt vorbei, 
Frau Stabrin verſchwindet eilig ins Schlafzimmer und verſchließt 
die Tür, und Sponholz geht „ſolide“ heim. Unterdeſſen hat jedoch 
der Ehemann Stabrin den Ehebruch erlebt. Am nächſten Morgen 
beim Frühſtück erſcheint der betrogen: Profeſſor Hausmann, froh, 
daß er einen Anlaß zur Scheidung hat, und eröffnet ihm den Tat⸗ 
beſtand. Die junge Frau iſt bereits „per Bahn nach Wien“. Großes 
Entſetzen, denn Bere Stabrin möchte zwar gerne die Ehe brechen, 
aber nicht die Konſequen tragen. Unterdeſſen aber hat auch 
ſeine eigene Frau Gewiſſensbiſſe und erzählt ihm ihr Liebes⸗ 
erlebnis mit Sponholz mit der Bemerkung, daß es „nur ein 
Traum“ geweſen ſei. Im dritten Akt jedoch erfährt auch Frau 
Stabrin von dem Ehebruch ihres Mannes, und aus „Rache“ ſagt ſie 
ihm dann, daß das Erlebnis, welches ſie ihm damals als Traum 
geſchildert habe, Wirklichkeit war. Der gute Ehemann glaubt daz 
nicht — feine Frau iſt ja die Treue ſelbſt —, auch als Sponholz 
es bezeugt und zu allem Ja jagt. Dies das G ppe; was daran 
noch herumhing, war nicht definierbar. Ein Stü as zwar etwas 
für Berlin iſt, aber das unſeren Poſenern zum nicht behagte. 
(Oder vielleicht doch?) b 

Herr Hilbig⸗Edelhof als Gaſt in de olle des Spon⸗ 
holz. Im erſten Akt mit viel Temperament atürlichkeit und 
Geſchick. Die Rolle gut herausgearbeitet und die Perſon bühnen⸗ 
techniſch am beſten. Als Gegenſpielerin Frau Stabrin ausge⸗ 
zeichnet. Eine gute Sprecherin und eine natürliche Darſtellerin. 
Kleine Übertreibungen ſollen verziehen ſein. In dieſer jungen 
Dame hat der Theaterverein ein hoffnungsvolles Mitglied ge- 
wonnen. Dann der Darſteller des Profeſſor Ads der 
naturgetreu nachgeſchaffene Profeſſor, der logiſch und nicht ohne 
Witz die „Tragödie“ ſeiner Ehe doziert. Dieſe drei ſtanden im 
Mittelpunkt. Herr Stabrin, mitunter etwas allzu weichlich, 


Marianne atmete tief auf; dies wilde, wütende Toben, 
der Aufruhr der Elemente gab ihr die Ruhe zurück. Und 
plötzlich durchzuckte es ſie wie ein elektriſcher Schlag: Quer 
über die Felder ſtürmte in voller Karriere ein Reiter, Mann 
und Roß ſchienen in eins verwachſen zu ſein, — wie ein 
Phantom war es, eine Halluzination der erregten, über⸗ 
reizten Sinne. Zehn Meter vor dem vorbeiraſenden Auto 
brachte Haſſo v. Redern ſein hochaufbäumendes Roß mit einer 
eiſernen Parade zum Stehen — ein kurzer Gruß, — ein flüch⸗ 
tiges Neigen des Hauptes, — und dann verſank alles in dem 
dichten, undurchdringlichen Schleier des ſtrömenden Regens, 
der die weite Ebene in ein gleichförmiges Grau einhüllte. 

IV. 

Hart klapperten die Hufe des Pferdes auf der zement“ 
trockenen, ſtaubigen Landſtraße, leiſe knarrte das Lederzeug 
an Sattel und Gurten, und wenn die Vollblutfuchsſtute den 
Kopf in die Höhe warf, um die Bremſen abzuw ehren, flogen 
weißliche Schaumflocken von der Trenſe. Es war ein glüh⸗ 
heißer Tag geweſen. Über den abgeernteten Feldern flim⸗ 
merte in zitternden Wellen die erhitzte Luft, aber von dem 
nahen Forſt herüber kam ein linder, kühler Lufthauch, der 
die Blätter der Pappeln leiſe erſchauern ließ. Das olivgrüne 
Kartoffelkraut zeigte an einzelnen Stellen ſchon eine bräun⸗ 
liche Färbung, glitzernde Silberfäden — Altweiberſommer — 
ſegelten über die Acker, legten ſich wie ein duftiges Gewebe 
um die Bruſt des Reiters, und drüben in dem großen Rüben 
ſchlag lockte ein Rebhuhn ſein verſprengtes Volk zufammen: 
„Sirrr — itt Sirrr — itt!“ 

Haſſo v. Redern ließ das Pferd gehen wie es wollte 
und blickte nach einem Turmfalken, der, von der Sonne be- 
ſchienen, roſtrot und rüttelnd im Ather ſtand, als hielte ihn 
irgendeine geheimnisvolle Macht zwiſchen Himmel und Erde 
est Nun ſtieß er plötzlich wie ein Stein zu Boden, erhob 
ſich, eine zappelnde Maus in den gelben Fängen, und ſtrich 
niedrig über die Weizenſtoppeln einem Grenzſtein zu, auf 
dem er ſeine Beute kröpfte. Ein Flug Enten ſtrich mit me- 
talliſchem Flügelſchlag nach einem ſtehengebliebenen Hafer⸗ 
eld: „Si — ji — ji — fi — ji — fi — —“, und eine bläulich⸗ 
weiße Kornweihe gaufelte wie ein ins rieſenhafte vergrößerter 


Gorrlezund folgt.) 


fügte ſich dem Rahmen ein. Frau Hausmann kopierte eine 
leiſe ſprechende Wienerin, war ſonſt jedoch eine gan niedliche 
Bühnenerſcheinung. Zuletzt noch der Burſche Kanitzki und Berta. 
Beſonders der Burſche eine zum Lächeln reizende Type. Viel Mühe 
und Arbeit hat dies Stück nee wie immer hat auch diesmal 
Frau Starke den Hauptanteil des Verdienſtes am Gelingen. 
Das Publikum, im Anfang kühl, geigte ſchließlich doch Jutereſſe, 
und einige Handflächen wurden lebhaft in Tätigkeit gehalten. 
rst. 


K Perſonalnachricht. Rechtsanwalt Juſtizrat Lehr in Poſen 
iſt wieder zum Notar ernannt worden, 

A Polizeiliche Beſtimmungen für den Obſtverkauſ. Das 
Staroſtwo Grodzkie teilt mit: Angeſichts der herannahenden 
Obitverlaufsgeit bringen wir § 26 der Polizeiverordnung vom 4. Des 
zember 1907 über Regelung des Marktverkehrs in Erinnerung, wonach 
unreifes Obſt lediglich zum Einmachen bezw. Einkochen als 
Kompott verkauft werden, keineswegs aber mit reifem Obſt gemiſcht 
oder an Kinder verkauft werden darf. Desgleichen darf kein ver⸗ 
dorbenes bezw. angefaultes Obſt angeboten werden. Bus 
widerhandelnde haben nicht nur Beſchlagnahme und Vernichtung 
ſolchen Obftes, ſondern auch Heranziehung zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung wegen überſchreitens des Geſetzes über den Umſatz mit 
Lebensmitteln zu gewärtigen. 5 

# Merkwürdig, höchſt merkwürdig. Die „Gazeta Poznanska“ 
brachte in ihrer Nr. 154 nen eine ganze Spalte langen Bericht über 
eine Verſammlung der Kleinkaufleute. Der Hauptpunkt der Beratungen 
betraf den Zucker. Aus dieſem Bericht brachten wir in der Nr. 154 
des „Pos. Tagebl.“ einen kurzen Auszug unter dem Titel „Wo bleibt 
der Zucker? Die N. oznanska- erklärt nun in ihrer heutigen 
Nr. 155: „der Artikel ſei ohne ihr Wiſſen und Willen von 
einem Angeſtellten hineinlanzlert worden. und fie ſolidariſiere ſich nicht 
mit dem Artikel.“ Wir nehmen geziemend hiervon Kenntnis, kön nen 
aber nicht umhin zu demerken: merkwürdig, höchſt merkwürdig. 
nr hat irgend ein Aſtralmenſch feine Hände dabei im Spiele 


Eine Trauerandacht fand heute 8 Uhr in der St. Mar⸗ 
— ſtatt für den heute, 12. Juli, 4 1 erſchoſſenen 
Chefredakteur des „Kurſer Poznanski“ Dr. BolestawMarchlewski. 
i x Verhaftung von Friedhofsdieben. Auf dem St. Adal⸗ 

bertfriedhofe wurden geſtern die beiden Arbeiter Johann 
Blotny und Ignatz Wilhelm dabei überraſcht, als ſie Grab⸗ 
gitter zertrümmerten, um die Eiſenteile als Alteiſen zu verkaufen. 
Sie wurden feſtgenommen und ſehen jetzt ihrer hoffentlich recht 
nachdrücklichen Beſtrafung entgegen. 

XK Diebſtahl beim Baden. Geſtern wurde aus einer Badeanſtalt 
an der ul, Debifiska (fr. Eichwaldtor) einem Herrn, während er 
badete, eine filberne Uhr mit Kette und 50 000 Mk. bares Geld ge⸗ 
ſtohlen. Später wurde dann im Gebiet des 1. Polizeireviers (Große 
Gerberſtr.) eine ſilberne Uhr mit Kette in einem Gürtel gefunden. 
Vermutlich handelt es ſich um das Eigentum des Beſtohlenen, das 
der Dieb weggeworfen hatte. ! 

x Dies Am Oſtrowek 6 wurde 

ein 19 Meter langer Treibriemen im 


ark geſtohlen. 
x Beſchlagnahmte Sa Einem Manne wurde eine ſilberne 
88 mit der Inſchrift M. Tyligstt abgenommen; fie kann im 
Polizelkommiſſariat Wielkie Garbary 27 (fr. Gr. Gerberſtr.) 
tigt werden. — Im 3. Poligeitommifjariat in der ul. Praemystowa 
(fe. Margaretenſtr.) lagert ein neues Haustelephon. 

Bromberg 11. November. Der Ausftand der Möbel 
tiſchler iſt ſeit Montag beendet, nachdem zwiſchen den Parteien 
eine n worden war. Der Streik hat eine Woche 

uert. — Geſtern wurde in der Weichſel unweit 1 die 

eiche einer etwa 28 jährigen Frau 1 eren 
er. keit nicht ellt werden konnte. Nach dem Befunde 
iegt Selbſtmord oder Unglücksfall, kein Verbrechen dor. Die Frau 

ite Mittelgröße, dunkelblondes Haar und war mit einem braunen 

antel bekleidet. Die Leiche 9 ſchon längere Zeit — man 
nimmt an zwei Monate — im Waſſer gelegen haben. Zur Ermit⸗ 
telung der Perſonlichlelt der Toten kann es vielleicht beikragen, daß 
zwei Ohrringe und zwei Mantelknöpfe auf der hieſigen Kriminal- 
polizei (Zimmer 70) zur Anſicht bereit liegen. 

* Inowrockaw, 10. Juli. Der . 
Verein „Kujawien“ hielt am Mittwoch eine Sitzung ab, 
die nur mäßig deſucht war. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer 
Sn ge rg gedachte des am 18. Juni verſtorbenen 

15 Freiherrn von vg und Kaderſin, deſſen Andenken 
die Verſammlung in üblicher Weiſe ehrte. Dir. Wenzel regte an, 
der Verein möge bei der Verſicherungsgeſellſchaft vorſtellig werden, 
bei Kg a 3 ai in Ztoty⸗Währung als einer wertbeſtändigen 
Valuta den 4 ntigen Teuerungszuſchlag nicht mehr in An⸗ 

u bringen, da dieſer Zuſchlag bereits feine Berechtigung 

babe. Der Verein faßte einen entſprechenden Beſchluß. 
Angeſichts der Erntezeit wurde beſchloſſen, die Auguſtſitzung aus⸗ 
fallen zu laſſen. 

Thorn, 11. Jull. Auf dem hieſigen Flugplatz hat ſich 
am Dienstag ein Fliegerunglück zugetragen, dem Oberleutnant 
Bergezläski und fein Begleiter zum Opfer gefallen ſind. 
Der Sturz geſchah in einem Albatros⸗Flugzeug und hatte den ſofor⸗ 
tigen Tod der beiden Inſaſſen zur Folge. 

— — — nn 


x Aus Kongreßpolen und Galizien. 
„ ſkrakau. 10. Juni. Mit Rückſicht auf die alles Maß übers 
elgende e t in Ktatau 175 ſich, wie der „Przegl. 
„ erfähth oltzeibehörbe entſchloſſen, außer den beteits 
üblichen hohen Geldſtrafen auch Freiheitsstrafen für Betrunkene zu 
verhängen; es wird Gefängnis bis zu zwei Monaten angedroht. 

U Zakopane, 11. Juli. Hier hat ſich am Dienstag ein Auto⸗ 
mobilunglück ereignet, das vier Perſonen das Leben 
gekoſtet hat. Einige Perſonen ſind verletzt, darunter befinden 
ſich drei Schwerverletzte. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, 
daß die Urſache des Unglücks die unvorſichtige und übermäßig 
ſchnelle Fahrt des Thauffeurs und die Überfüllung des Autos war. 
Der n der flüchten wollte, wurde von der Poligei 
verhaftet. 


eſtern aus einer Werk⸗ 
te von 1%, Millionen 


Aus Polnisch » Schleſien. 

* Laurahltte, 11. Juli. In das hieſige hehe amt wurde 
ein Einbruch verübt. eſtohlen wurden in barem Geld 1 538 780 
Polenmark und 48114368 Reichsmark. Außerdem wurden ge⸗ 
ſtohlen 94 Stück 6progentige Bons der polniſchen Goldwährung 
à 8000 M. und ſchließlich noch folgende weitere Bons: 125 Stück 
à 50 000, 140 Stück & 100 000, 50 Stück à 500 000 und 40 Stück 
a 1 Million, zuſammen weitere 85 250 000 M., jo daß der geſamte 
Raub rund 300 Millionen ausmacht. Einer der Täter iſt 
bereits verhaftet, drei weitere konnten jedoch entkommen. Ihr 
Verbleib konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 8 


Brieflaften der Schriftleitung. 


Kustünfte Einfen 1 autttung 
— ohne — — Saen Aus unf, erfo rn ga irn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

M. B. in O. Für die Beantwortung Ihrer Verden iſt von 
grundſaätzlicher Bedeutung, ob nur eine mündliche Verabredung ge⸗ 
troffen oder ein notarieller Kaufverlrag geſchloſſen iſt. 1. Im letzteren 
Falle lann der Verkauf an einen anderen ohne weiteres nicht ſtatt⸗ 
finden. 2. Die Unkoſten müffen erſetzt werden. 3. Die Verabredung 
der Rückzahlung in Dollar iſt geſetzlich unzuläſſig. 4. Die Anzahlung 
muß auch zurückgegeben werden. 5. In dieſer Frage können wir 


Ihnen nicht raten 


—Voſener Dagebkakl. >- 
Handel und Wirtſchaft. 


Geldweſen. 


= Die Kaufleute gegen die neuen Deviſenvorſchriften. Die 
Vereinigung Polniſcher Kaufleute überſandte dem Finanzminiſter 
eine Denkſchrift, in der auf die peinlichen Folgen aufmerkſam ge⸗ 
macht wird, welche die Einſtellung des Deviſenverkaufs 
auf die Handelsbeziehungen der polniſchen Kaufleute mit denen 
des Auslandes haben kann. 

S Die „Times“ über die polniſche Mark. Zu den Valuta⸗ 
maßnahmen der polniſchen Regierung ſchreibt die „Times“: Die 
polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskreiſe ſind durch die Entwicklung 
der Dinge desorientiert und die Geſchäfte ſind völlig gehemmi. 
Die Konzentrierung aller Transaktionen mit fremden Deviſen in der 
Debiſenkommiſſion der polniſchen Landesdarlehnskaſſe muß, wenn fie 
beibehalten wird, der Einfuhr aus dem Auslande einen ſtarken Stoß 
verſetzen. Die polniſche Regierung bemühte ſich früher, die polniſche 
Mark durch Einſchränkung der Einfuhr zu retten. Jetzt hat ſie ſich 
als Ziel geſetzt, die Einfuhr durch die Kontrolle des Auslandsdeviſen⸗ 
handels einzuſchränken. Es fehlt in Polen nicht an bedeutenden 
Männern, die einſehen, daß dieſe Politik, ebenſo wie die vorhergehende. 
nicht den Kern der Sache trifft, und daß die wahre Löſung 
des Problems auf dem Gebiet ſtrenger Sparſamkeit, ge 
fünderer Beſteuerung und vergrößerter Produktlon für die Ausfuhr 
andererſeits gerade darin liegt, fremde Kapitalien und Valuten zur 
Teilnahme am polniſchen Wirtſchaftsleben zu ermuntern. (Dies 
Urteil iſt außerordentlich treffend und zeigt, daß England die Lage 
rein wirtſchaftlich erfaßt hat und betrachtet. Hoffentlich fällt dieſes 
Urteil nicht auf unfruchtbaren Boden. — Die Schriftleitung.) 

Von den Ranken. N 

A Eine neue Großbank in Polen. Eine neue große Bank 
wird in Polen ins Leben gerufen; diesmal mit Hilfe des belgi⸗ 
ſchen, ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Kapitals. Die Bank, 
deren Fonftituierende Verſammlung in Krakau ſtattfand, über⸗ 
nimmt acht in Galizien etablierte Zweigniederlaſſungen des Wie⸗ 
ner Bankvereins und wird nach Erhalt der Bewilligung 
ſeitens der Zentralbehörden, die Zentrale in Warſchau gründen. 
Als Gründer treten nebſt einigen heimiſchen Gruppen auch die 
Société Generale de Belgique, Banque Belge pour l'Etranger 
Brüſſel, Baſeler Handelsbank auf. Im Aufſichtsrat befinden ſich 
u. a. der ehemalige Miniſter Stes fſowicz, Baron Popper⸗Act⸗ 
berg. Die Leitung der Bank übernimmt der ehemalige Staats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium Dr. Fajand. 

Induſtrie. 

O Der Beſchäftigungsgrad der polniſchen Induſtrie im Mai. 
Laut den Angaben des Statiſtiſchen 1 e betrug die Er⸗ 
höhung der Löhne für die in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter 
für Mai, im Vergleich zum April 2,5 Prozent. Die Statiſtik um⸗ 
faßte 8087 Unternehmen, in denen im Apkil 357 726 und im Mai 
385 153 Arbeiter beſchäftigt waren. Eine Vergrößerung der Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter wieſen folgende Zweige der Induſtrie 
auf: die Holzinduſtrie um 7,8 Prozent, die Bauinduſtrie um 
7,2 Proz., die Mineralinduſtrie um 6,4 Proz., die Lebensmittel⸗ 
induſtrie um 5 Proz., Bekleidungsinduſtrie um 3,5 Proz., Gerber: 
induſtrie um 1,0 Proz., Bergwerksinduſtrie um 1,8 Proz., Textil⸗ 
induſtrie um 1,6 Proz., Metallinduſtrie um 1 Proz. und Ma⸗ 
ſchineninduſtrie um 0,5 Proz. Hingegen wieſen folgende Zweige 
der Induſtrie eine Verminderung der Arbeiterzahl auf: die gra⸗ 
phiſche um 0,4 Proz., die chemiſche Induſtrie um 0,5 Proz. und die 
Papierinduſtrie um 1,7 Proz. Die Produktion wurde in 234 Unter⸗ 
nehmen vergrößert und in 382 verringert. In 259 Unternehmen 
wurde ein guter Stand der Aufträge, in 1200 ein mittelmäßiger 
und in 937 ein ſchlechter verzeichnet. 

O Vereinigte Portlandzement und Kalkwerke Schimichow 
Sileſia und Frauendorf A.⸗G. in Oppeln. Aus Kreiſen der Ver 
waltung wird die bereits zu verſchiedenen Malen abgegebene Erklärung 
wiederholt daß irgendwelche Veränderungen an den Rechten der 
Vorzugsaktien nicht geplant ſind, auch nicht eine Umwandlung in 
Stammaktien. Es wird darauf hingewieſen. daß nach der neueſten 
Statutenänderung für irgendwelche Erweiterung der Rechte der 
Vorzugsaktien der einſtimmige Beſchluß einer Generalverſammlung 
notwendig wäre, der aber vollkommen ausgeſchloſſen erſcheint. 

© Oberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.-G., 
Hindenburg. Die Geſellſchaft hat ein ſehr lebhaftes Kohlen⸗ 
geſchäft. Die Anſprüche von Induſtrie und Landwirtſchaft find 
außerordentlich geſtiegen. Die Kolereien werden den Anforde⸗ 
rungen der Verbraucher, ſoweit als nur dringend möglich, gerecht, 
wenn nicht Transportſchwierigkeiten den Verſand behindern. Die 
Verfrachtung auf dem Bahn⸗ und Waſſerwege wird in dem bis⸗ 
herigen Maßſtabe weiter vorgenommen werden. Der Koksabſatz 
nach dem angrenzenden Auslande nimmt zu. Hierzu tragen 
der geſunkene Markwert und die dadurch hervorgerufene Ver⸗ 
billigung der Bezüge für die ausländiſchen Verbraucher bei. Die 
Ausfuhr nach der Tſchechoſlowakei hat ſich verſtärkt. Auch nach 
Deutſch⸗Oſterreich iſt oberſchleſiſcher Koks in größeren Mengen 
verladen worden. Der Bedarf Polens an Kor wird jetzt in 
erheblich ſtärkerem Maße als früher aus Oberſchleſien gedeckt. Die 
kongreßvolniſchen Hütten ſind nach wie vor rege Verbraucher. Auch 
die übrige polniſche Induſtrie verſucht nach Möglichkeit ober⸗ 
ſchleſiſchen Koks zu erhalten. Die Ausfuhr nach den Norditaaten 
(Dänemark, Schweden uſw.) wird, um ausländiſche Deviſen 
hereinzubekommen, im Auge behalten. Auch der Koksbedarf ber 
Schweiz wird, ſoweit er hervortritt, gedeckt. Die Nachfrage nach 
den Nebenprodukten der Koksinduſtrie iſt anhaltend rege, insbe⸗ 
fondere gilt das für ſchwefelſaures Ammoniak und für Benzol. 
Damit die Landwirtſchaft die dringend nötigen Mengen rechtzeitig 
zugeführt erhält, wird die Produktion von Ammoniak nach Kräften 
auf der Höhe gehalten. Als Motorenbetriebsſtoff wird Benzol 
ſtändig lebhaft abgerufen. Pech und präparierter Teer finden 
ebenfalls guten Abſatz. Auch die Hlabrufe ſind befriedigend. In 
Rohanthracen war der Abſatz nicht gleichmäßig. Das Geſchäft in 
Naphthalin für Warmpreßgut belebt ſich wieder. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß der Geſchäftsgang ſich noch weiter beleben wird, wenn 
die Transportverhältniſſe im Laufe der nächſten Monate ſich 
einigermaßen befriedigend geſtalten werden. 


Von den Märkten. 


Vom Tucker Holzmarkt. In den Forſtzentren von Wolhynien 
wurden Holzmaterialien loko Waggon und Verladeſtation zu fol⸗ 
genden Preiſen in Tauſenden Mark angeboten: Eichenklötze mittl, 
Gattung in ganzen Längen mit kleinen Knorren ca. 400. bei 


großem Angebot, Exportklötze für Tiſchlereien, gerade und glatt, f 


750—800, Fournierklötze ohne Knorren, dünn, Weichholz, ſchwankte 


infolge größeren Bedarfs für die Ausfuhr um 50 Schilling. Nach]! 


Fourniermaterial fragten in letzter Zeit größere Importfirmen 
rankreichs, Englands und Hollands. 
holz, diesjähriger Schnitt, geſundes Material in ganzen Längen, 
270—280, Telegraphenſtangen aus Kiefernholz, in verſchiedenen 
Längen von 8 Mi! aufwärts 260—280; Eichenbretter für Tiſchle⸗ 
reien, beſchnitten, ausgewähltes Stammaterial für den Exvort, 
1800, 1350 und mehr; gewöhnliche Eichenbretter aller laufenden 
Ausmaße II. Kl. 640—680; Ausfuhr⸗Kiefernballen „deals“ und 
„battens“, 800—880; Kiefernbretter für Tiſchlereien, nicht be⸗ 
ſchnitten, Inlandsausmaß, 580—630, für Zimmerleute beſchnitten, 
420—440; Halbzollbretter für Zimmerleute 500-520: Ulmen⸗ und 
Rüſterklötze 480-500; Ahornklötze 500-540; Erlenklötze 320-840; 
Eichenflöke 520—540; Weißbuchenklötze 420—430; Birfentlöße 
260970, Die Nachfrage nach Laubholsklötzen iſt verhältnismäßig 
gering mit Ausnahme der Erle, die bon Fabriken in Deutſchland 
geſucht wird, und von Eſche und Ahorn für Aroplane bet verhält⸗ 
nismäßig günſtigen Preiſen. Eichenſchwellen 
ſchwellen 46—48, Sleepers 90-95 das Stück. Trockene Brenn⸗ 
ſcheite (gemiſcht) 1300—1400 pro Zehntonnenwaggon. 


g Telegraphenſtangen aus 
iche im Normalausmaß, Erporigattung, 880—420; Kiefernlang⸗ 
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Vom Krakauer Papiermarkt. Papier öſterreichiſcher und tſche⸗ 
chiſcher Herkunft, verzollt und verſichert pro Kilo loko Krakau; 
Schreibpapier 1. Kl. (holzfrei) 20 000, mittlere Gattung (faſt holz 
frei) 14000, ſatiniertes Druckpapier 9200, nichtſatiniert 7000 
Buchpapier 24000, Konzeptpapier 9200, Anſchlagspapier 12 600, 
farbiges Umſchlagpapier 12 400, Briefpapier 16 700, Löſchpapier 
in Rollen die Rolle zu 4800, Seidenpapier pro Ries 148 000, Zei⸗ 
tungspapier 7000, Rotationspapier 6800, graues Packvapier (In⸗ 
lendsware) 6200, braunes Packpapier 6800, Alabaſterpapier 25 000, 
Tektur 4800. Die Umſätze in Papier ſind ſchwach, da die hohen 
Preiſe die Käufer zurückhalten. Die Zufuhr an deutſchem Papier 
hat ganz aufgehört, da das Papier früher für deutſche Mark 
angekauft wurde, während jetzt die Preiſe in Dollar kalkuliert 
ind, ſo daß ſich die Einfuhr nach Polen nicht lohnt. Der Papier⸗ 
zoll iſt vom 21. Juni ab um 97 Prozent erhöht worden. Nur für 
Zeitungs⸗ und Rotationspapier, Konzeptpapier mittlerer Gattung, 
fatiniert und nichtſatiniert find die früheren ermäßigten Zollſätze 
beibehalten worden. 

Bleiſtifte notierten in Krakau: Hartmuth, Koh⸗i⸗Noor 15 
1561-980 000 für das Gros, Mephiſto mittel 73 B 450 000, Vikl 
ria 225 000, Deſſin Nr. 10016 — 165 000, Kopierſtifte 196 000. 

Metalle. In Berlin findet vorläufig keine Notierung ſtatt, da 
die unnormalen Verhältniſſe auf dem Deviſenmarkt den Handel 


unmöglich machen. 
Börſe. 


+ Die polniſche Reichsbank zahlte für Gold: Rußel 53 505, 
deutſche Mark 24 775. öſterr. Kronen 21 070, Dollar 104025, Pfund 
Sterling 506 175, türk. Pfund 456 240, holländiſche Gulden 41 80% 
ſchwediſche Kronen 27872, öſterr. Dukaten 237935. belgiſche und 
holländiſche Dukaten 237385, 1 Gramm Feingold 69.128. M. Fir 
Silber: Rubel 37440, deutſche Mark 10 400, öſterr. Kronen 8880. 
Dollar 50 040. Schilling 10 875. ſchwediſche Krone 12 480 holländ 
Gulden 19 655, öſterr. Gulden 23 105, 1 Gramm Silber 2080 M. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Bankaktien: 12. Juli 11. Juli 
Rmiteckt, Potocki i Ska. L-VIL Em 11000 13 000 10 000 


Bank Przemuskoweow l. Em. o. K. 14 500 —16 000 12 00013 000 
Bank Zw. Spotek Zarobk. l.-X. Em. 34000 32 000-33 000 
Bank Poznanuski L—IL. Em. 4500 — — 
Polski Bank Handl., Poznan l.-VIII. 14000 —15 000 13 000 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 3500 3800 3200—3350 
Bank Miynaray sin u N 2200 2000 i 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez ; 

L-—IV. Cm. (exkl. Kup.) 19 000 18 000 


Induſtrieaktien: 


Arcona I. —IV. cm 25 000—24 500 25 000 —24 000 


Bydgoska Fabryka Mydel I. Em. 5500 5700 5000 
Browar Krotoſzynski I. - IV. Em. 100 000 95 000—100 00 
Brzeskl Auto 1.—Il. cm. . 10 000 11 000 9000 
H. Cegielski I. [J.. 990009600 8000 8700 
Centrala Rolnitöw 1. — VI. Em. 3400 —.— 
Centrala Skor I. —IV. Em (o. Bzr.) 17 00017 500 14 000—15 000 
Cukrownia Zduny I.— II. Em. —.— 200 000 
Garbarnſa Samicki, Opalenica I. Em. 

(ohne Bezugsr. )) 9000 6500-7000 
Goplana I.— II. Em. 3200036 000 23 000.29 000 
C. Hartwig J. V. Em. 70007500 690006500 


Hartwig Kantoromicz l. Em. . 80 000 80 000-78 000 


—80 000 
Hurtownia Zwiazkowa J. — III. Em 2100 2500 2400-2500-22 
Hurtownia Stör LL.—IU. Em. . . 9500 7000 
Herzfeld⸗Vittortus 1. —II. Em. o. Bzr. 45 000 50 000 3000040 000 
Hurt. Spötet Spozywcöôw l.-II. Em. 9000 9000 
Iskra L.—UL m. 50000 48 000 


Mud mm a 9000 l 8 
Lubas, Fabryka przetw.ziemn. .- IV. 530 000 500 000-520 500 
Dr. Roman May L—IV. Em. 8 220 000 230 000220000 
1 eee 6000-10000 -8500 4200 500 
Mon Ziemiaaski I. Em. . 27000 28 00 25 0.0 —26 900 
S. Pendowsli l. cm. 13 000 13 000 - 
Blötno 1. —II. Em. (ohne Bezitgsr.) 1900) 7000 8009 
Bapiernia, Bydgoſzez 1.—lIl. Em. 12 000 —14 000 10 000 
Patria I. - VIII. ECWMW. 15 000 14000 15 000 
Pozn. Spolta Drzewna 1,-VI. Em. 9 97 

(ohne Bezugsrecht) 30 00026 000 28 000 
Bratia Stabrowsch (Zapaltf) J. Em. 45 000 40 000 
Spölka Stolarsta .—U. Em. 460 000 45 000 
Sarmatia I.— II. En. —.— 11000 18 000 
Tkaning I. IV. m. Ku u 28 000 -29 000 
len . . 140015000 13.000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 700.0 -65.000 60 000 
Waggon Oſtrowo 1. — IV. Em. (ohne j 

RUDI BL UND N 20000 17. 000-—17 500 
Wista, Bydgoſzez L.—IL. Em. 85 000-830 000 79.000 —75. 000 
Wiölno I—IV. Em. —.— 500 


Wytwornia Chemiczua 1.— III Em. 
ohne Bezugsce cht. ,6000-8000-7500 
Wyroby Ceramlezne I. Em. 40 000 000 
Ziedn. Growar. @rodgzietiel.—I, Em. 38000 400% 38100 
In dem Kurs bericht vom 11. Juli muß es bei Wioino „45007 
ſtatt „45 000“ heißen. 


Warſchauer N vom 12. Juli. 
Deutſche Mark in Warſ chan. . 0,53 
Dollar in Warſchau ö 110 000 
Engliſche Pfund in Warſchau . . . 507 500 
Schweizer Franken : 18 950 
Franzöſiſcher Franken in Warſchan 3500 


Warſchauer Börſe vom 11. Juli. 


1500 5000 


j 


Deviſen: 
M/ ⁵p . 43er. ,0 00 OR 
za t ern ER 
Danzig „ 0.54 Schweiss 19960 
ond! „ 50700 Wien „ . 
Neuvorl „„ 111000 Jialien ns 47 


Yanziger Mila ssucſe dom 12. Juli. 


Die polniſche Mart in Danzig 
Der Dollar in Danzig „ 2200 
Berliner Jörjenberim 
nom 11. Juli. 
Disk.⸗Komm.⸗ Anleihe 905 000. — J Polniſche Noten 137.50 
Danz. Priv.⸗Aktienbant 350 000. — [ Nuszahlung Holland. 73 000.— 
Hartmann Maſch.⸗Att. 625 000.— 5 London 860 000.— 
Phö nir 2150 000.— 5 Neuyort . 187 000.— 
Schuckert 2800 000.— 1 Paris . 11 160.— 
Hapag 1 750 000.— Schwetz .. 32 600.— 


321/,0/, Bol, Pfandbriefe 
Auszahlung Warſchau 
Hallolſchriftlettung: Dr. Wilen voewenthal (4. It. beurlaube) 

1 it Metſter: für Stadt und Land; Nu 
dolf Jerbrechtsneyer; für Handel und Wicifchrft und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Robert Styra; für den Anzeigenzell! . B. B. Sttorsti. — Druck und 
Verlag der Pojener Buchdruckerei und Berlagsauſtalt T. K, fämtlich in Paſen. 


157.50 


—.— 


F Goldrente 


